
Studien- und Prüfungsordnung der

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg

für Bachelor-Studiengänge

Vom 27. Juli 2006

Aufgrund von § 34 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen und Berufsakademien in Baden-Württemberg
(Landeshochschulgesetz - LHG) in der Fassung vom 1. Januar 2005 (GBI. S. 1) hat der Senat der Hochschule für
Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg am 25. Juli 2006 folgende Studien- und Prüfungsordnung beschlossen

Der Rektor hat dieser Studien- und Prüfungsordnung am 27. Juli 2006 zugestimmt.
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Geltungsbereich und Besonderheiten
Diese Studien- und Prüfungsordnung gilt für folgende Bachelor-Studiengänge der Hochschule für Technik,
Wirtschaft und Medien Offenburg:
I. Betriebswirtschaft, abgekürzt BW

Wirtschaftsingenieurwesen, abgeldirzt WI
_ Angewandte Inforrnatik, abgekürzt AI
_ Elektrotechnik/Informationstechnik, abgekürzt EI
_ Mechatronik, abgekürzt MK

Medien und Informationswesen, abgekürzt MI
_ Maschinenbau, abgekürzt MA
_ Verfahrenstechnik, abgekürzt VT

Die Amts- und Funktionsbezeichnungen in dieser Studien- und Prüfungsordnung beziehen sich in gleicher Weise
auf Frauen als auch auf Männer.

oo~¬ıç\uı.ı>.L›ı;\3

Allgemeiner Teil

Allgemeines
Vorpraktikum bzw. ingenieurpraktische Erfahrung
In den folgenden Studiengängen der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Medien Offenburg ist als
Voraussetzung für die Immatrikulation eine berufspraktische Tätigkeit (Vorpraktikum) nachzuweisen:

1. Elektrotechnik/Informationstechnik
2. Mechatronik
3. Maschinenbau

Während des Vorpraktikums werden dem Praktikanten in geeigneten Betrieben oder Dienststellen (Praxisstellen)
praktische Erfahrungen und Kenntnisse vermittelt. Der Besondere Teil dieser Ordnung legt die Dauer und die
Ausbildungsinhalte für das Vorpraktikum fest.

Über das Vorpraktikum ist ein Nachweis entsprechend § 4 (4) zu fiihren.

Eine abgeschlossene Ausbildung in einem Ausbildungsberuf des entsprechenden Berufsfelds oder eine dem
Vorpraktikum gleichwertige Tätigkeit werden als Vorpraktikum anerkannt. Die Entscheidung trifft der Leiter des
Praktikantenamts. 4

Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht oder nicht vollständig durchgeführt werden konnte, kann
dieses auf Antrag nachgeholt werden, Details werden im Besonderen Teil geregelt.

Regelstudienzeit und Studienaufbau
Die Regelstudienzeit beträgt in den Studiengängen nach § l (1) 1. sechs Semester, 2. bis 8. sieben Semester. Sie
umfasst die theoretischen Studiensemester, das integrierte Praktische Studiensemester, und die Prüfungen
einschließlich der Abschlussarbeit. Wird das Studium in Teilzeit absolviert, verlängert es sich entsprechend.

Das Studium gliedert sich in das Grundstudium, das mit der Zwischenprüfung abschließt, und das Hauptstudium,
das rnit der Abschlussprüfung abschließt Die Module des Grundstudiums und die Module des Hauptstudiums sind
im Besonderen Teil dieser Studien- und Prüfungsordnung festgelegt.

Der Arbeitsaufwand der Studierenden für das Gesamtstudium wird in Credits gemessen. Die Grundlage hierfür
bildet das European Credit Transfer System (ECTS) mit 30 Credits pro Semester.

Der Gesamturnfang der fiír den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Module im Pflicht- und
Wahlpflichtbereich wird im Besonderen Teil festgelegt.

Im Besonderen Teil wird die Zuordnung der Lehrveranstaltungen zu den jeweiligen Semestern festgelegt.

Durch Beschluss des Fakultätsrats bzw. der Gemeinsamen Konfırnission nach § 15 LHG kami die im Besonderen
Teil festgelegte Reihenfolge und Art der Lehrveranstaltungen sowie der Prüfungsleistungen fiir ein
Studiensemester abgeändert werden.

Praktisches Studiensemester bzw. praxisorientierter Studienteil
In die Bachelor-Studiengänge nach § l (1) ist ein Praktisches Studiensemester integriert; es liegt innerhalb der
ersten fiinf Fachsemester und wird im Besonderen Teil festgelegt.
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Im Praktischen Studiensemester sind in einem Betrieb oder in einer anderen Einrichtung der Berufspraxis 20
Wochen, mindestens aber 95 Präsenztage abzuleisten. Das Praktische Studiensemester wird entsprechend den
Ausführungen im Besonderen Teil kreditiert.

Die Hochschule arbeitet in allen die berufspraktische Ausbildung der Studierenden betreffenden Fragen mit den
Praxisstellen zusammen. Während des praktischen Studiensemesters werden die Studierenden von Professoren des
entsprechenden Studiengangs betreut.

Über die Ausbildung während der Praktischen Studiensemester haben die Studierenden schriftliche Berichte zu
erstellen und diese von der Praxisstelle bestätigen zu lassen. Am Ende des praktischen Studiensemesters stellt die
Praızisstelle einen Tätigkeitsnachweis aus, der Art und Inhalt der Tätigkeit, Beginn und Ende der Ausbildungszeit
sowie Fehlzeiten ausweist. Auf der Grundlage der Praxisberichte und des Tätigkeitsnachweises bewertet der
betreuende Professor das Praktische Studiensemester. Wird das Praktische Studiensemester nicht als erfolgreich
abgeleistet anerkannt, so kaım es einmal wiederholt werden. Zuständig für die Entscheidung ist der Leiter des
Praktikantenamts.

Die Beschaffung eines Platzes für das Praktische Studiensemester obliegt den Studierenden. Die Praxisstellen sind
von den Studierenden vorzuschlagen und vom Dekan oder von einem von diesem beauftragten Professor zu
genehmigen.

Ein Praktisches Studiensemester kann nur begomien werden, wenn die im Besonderen Teil festgelegten
Voraussetzungen erbracht sind.

Die Hochschule richtet Praktikantenämter für die Studiengänge ein. Den Praktikantenämtern obliegt die
organisatorische Abwicklung der Praktischen Studiensemester, die Koordination der Ausbildungsinhalte und die
Pflege der Beziehungen zu den Praxisstellen.

Modularer Aufbau des Studiums
Das Studium besteht aus Modulen. Diese setzen sich aus fachlich zusammenhängenden Lehrveranstaltungen wie
Vorlesungen, Ubungen, Laborarbeiten etc. zusammen.

Jedem Modul werden Credits nach § 3 (4) zugeordnet, die den notwendigen Zeitaufwand des Studierenden
berücksichtigen. Pro Semester können in der Regel 30 Credits erworben werden.

Jedem Modul ist eine Prüfung zugeordnet. Jede Prüfung kaım sich aus mehreren Prüfungsleistungen
zusammensetzen; Prüfungsleistungen werden in der Regel studienbegleitend in Verbindung und in inhaltlichem
Bezug mit Lehrveranstaltungen (studienbegleitende Prüfungsleistungen) abgenommen.

Verlust der Zulassung zum Studiengang und des Prüfungsanspruchs; Fristen
Die Prüfungsleistungen sind in der Regel in dem Semester zu erbringen, in dem die zugehörigen
Lehrveranstaltungen vorgesehen sind und angeboten werden. Eine Teilnahme zu einem früheren Zeitpunkt ist
zulässig; Ausnahmen von dieser Regel sind genannt in § 4 (6), § 20 (2), und § 21 (2).

Eine Teilnahme an den semesterbegleitenden mündlichen oder schriftlichen Prüfungsleistungen ist nur möglich,
wenn sich der Studierende spätestens zwei Wochen vor dem Prüfungstermin beim Prüfungsamt fiír die einzelnen
Prüfungsleistungen angemeldet hat. Im ersten Semester besteht die Pflicht zur Anmeldung zu allen vorgesehenen
Prüfungsleistungen. Konnte eine Prüfungsleistung, die für das erste Semester vorgesehen ist, wegen Krankheit
nicht angetreten werden, so überträgt sich die Pflicht zur Anmeldung auf die Folgesemester.

Die Zulassung für den Studiengang erlischt, wenn nach dem zweiten Semester nicht mindestens 30 Credits
erreicht sind, oder wenn nach dem vierten Semester nicht alle 60 Credits aus den ersten beiden Semestern erreicht
sind. Diese Fristen kann der Prüfungsausschuss auf Antrag verlängern, wenn der Studierende nachweist, dass er
die Fristüberschreitung nicht zu vertreten hat.

Der Prüfungsanspruch und die Zulassung für den Studiengang erlöschen, wenn die Prüfungen der
Abschlussprüfung nicht spätestens drei Semester nach dem in Abs. l festgelegten Zeitpunkt erbracht sind, es sei
denn, der Studierende hat die Fristenüberschreitung nicht zu vertreten.

Der Anspruch auf Zulassung zu Prüfungen der Abschlussprüfung, soweit sie nicht studienbegleitend sind, bleibt
bis zu einem Jahr nach dem Erlöschen der Zulassung bestehen, wenn die übrigen in der Studien- und
Prüfungsordnung geforderten Prüfungsleistungen zum Zeitpunkt des Erlöschens der Zulassung erfolgreich
erbracht wurden. , _

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen
Zu den Studiengängen nach § l (l) wird zugelassen, wer:

t.›J[\.)›-

_ seine Eignung durch entsprechende Bewerbungsunterlagen nachgewiesen hat, '
im Eignungsfeststellungs- und Auswahlverfmıren auf Grund seiner Vorleistungen ausgewählt wurde,

_ das vorgeschriebene Vorpraktikum abgeleistet hat, (Ausnahmen siehe § 2 (4) und (5))
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4. und eine Erklärung darüber vorlegt, dass in demselben oder in einem nach § 60 Abs. 2 Nr. 2 LHG durch
Satzung der Hochschule bestimmten Studiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich des
Grundgesetzes bereits eine Abschlussprüfung nicht endgültig nicht bestanden wurde.

(2) Zur Teilnahme an einer studienbegleitenden Prüfungsleistung bzw. Prüfung ist nur berechtigt, wer zum Zeitpunkt
der Prüfungsleistung im Studiengang eingeschrieben ist.

(3) Die Zulassung zu einer Prüfung darf nur abgelehnt werden, wenn

l. die in Absatz ( l) und (2) genannten Voraussetzungen ganz oder teilweise nicht erfiíllt sind oder
2. die Unterlagen unvollständig sind oder
3. in demselben oder in einem vergleichbaren Studiengang eine nach der Studien- und Prüfungsordnung

erforderliche studienbegleitende Prüfııngsleistung oder Abschlussprüfung endgültig nicht bestanden wurde
oder die Person sich in einem Prüfungsverfahren befindet oder

4. der Prüfungsanspıuch nach § 34 Abs. 2 LHG erloschen ist.

§ 8 Prüfungsleistungen
(l) Die Prüfungsleistungen werden in der Regel während der Pıüfungswochen außerhalb der Vorlesungszeit des

Studiensemesters erbracht. Teilprüfungsleistungen können während des Semesters erbracht werden, Einzelheiten
werden im Besonderen Teil geregelt.

(2) Macht der Studierende glaubhaft, dass es ihm aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat nicht möglich ist,
Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird vom Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses gestattet, die Prüfungsleistungen in einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige
Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen.

(3) Während eines Urlaubssemesters dürfen Studierende nicht an Prüfungsleistungen teilnehmen.

§ 9 Mündliche Prüfungsleistungen
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die Zusammenhänge des

Prüf`ungsgebiets erkennen und spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen veırnögen. Ferner
soll festgestellt werden, ob sie über ein ausreichendes Grundlagenwissen verfügen.

(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor mindestens zwei Prüfem (Kollegialprüfung) oder vor
einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers als Gıuppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt.

(3) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistung beträgt für jede zu prüfende Person und jedes Fach in der Regel 20
Minuten, jedoch mindestens 15 Minuten und höchstens 25 Minuten.

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll
festzuhalten. Das Ergebnis ist den geprüften Personen jeweils im Anschluss an die mündlichen Prüfungsleistungen
bekannt zu geben.

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfungsleistung unterziehen wollen, sollen
nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen werden, es sei denn, die zu prüfende Person
widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse

§ 10 Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten
( l) In den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in

begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmittehi mit den gängigen Methoden ihres Faches Aufgaben lösen und
Themen bearbeiten können. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob sie über notwendiges
Grundlagenwissen verfügen. Es können Themen zur Auswahl gestellt werden.

(2) Prüfungsleistungen, die als Klausurarbeiten oder sonstige schriftliche Arbeiten nicht studienbegleitend zu
erbringen sind, werden in der Regel von zwei Prüfem bewertet. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht
überschreiten.

(3) Die Dauer der Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten wird im Besonderen Teil festgelegt.

§ 11 Bewertung der Prüfungsleistungen und Prüfungen
(l) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfem festgesetzt. Für die Bewertung

der Prüfııngsleistungen sindfolgende Noten zu verwenden: =

Ll1J>~L›Jl\J›-1

= sehr gut = eine hervorragende Leistung;
=~ gut = eine Leistung, die erheblich über den gestellten Anforderungen liegt;
= befriedigend = eine Leistung, die den gestellten Anforderungen entspricht;
= ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht;
= nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt.
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Zur differenzierten Beweıtung der Prüfungsleistungen werden die einzelnen Noten um 0,3 auf Zwischenwerte
erhöht oder erniedrigt; die Noten 0,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

Wird eine Prüfungsleistung von mehreren Prüfern bewertet, errechnet sich die Note aus dem Durchschnitt der
festgesetzten Noten. Das Raster der Gesamtnote entspricht dabei Absatz (1). Ergeben sich bei der
Mittelwertbildung rechnerisch Zwischenwerte, so muss ab- bzw. aufgerundet werden. Liegt der Mittelwert genau
zwischen zwei Notenstufen, ist auf die bessere Note zu runden.

Besteht eine Prüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem Durchschnitt der
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Dabei werden die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen entsprechend
der Regelung im Besonderen Teil gewichtet. Das Raster der Moduhiote entspricht dabei Absatz (l). Ergeben sich
bei der Mittelwertbildung rechnerisch Zwischenwerte, so muss ab- bzw. aufgerundet werden. Liegt der Mittelwert
genau zwischen zwei Notenstufen, ist auf die bessere Note zu runden. Unbenotete Prüfungsleistungen gehen nicht
in die Modulnote ein, müssen aber mit Erfolg testiert sein.

Die Gesamtnote der Zwischenprüfung und der Abschlussprüfiıng errechnet sich aus dem Durchschnitt der
Modulnoten der im Besonderen Teil entsprechend bezeichneten Module. Dabei werden die Modulnoten
entsprechend den zugewiesenen Credits gewichtet; hiervon abweichende Gewichtungen sind im Besonderen Teil
ausgewiesen. Bei der Durchschnittsbildung wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt;
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Unbenotete Prüfungen gehen nicht in die Gesamtnote ein,
müssen aber mit Erfolg testiert sein. Die Gesamtnote kann Werte von l,0 (beste Gesamtnote) bis 4,0 (schlechteste
Gesamtnote) annehmen, wobei eine Unterteilung in Schritten von 0,1 erfolgt. Die Gesamtnote lautet bei einem
Durchschnitt

von l,0 bis einschließlich 1,5 = sehr gut;
von l,6 bis einschließlich 2,5 = gut;
von 2,6 bis einschließlich 3,5 = befriedigend;
von 3,6 bis einschließlich 4,0 = ausreichend.

§ 12 Versäuınnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn ein Prüfungstermin ohne triftigen
Grund versäumt wird oder wenn jemand nach der Anmeldung zur Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt.
Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird.

Der für den Rücktritt oder das Versäunmis geltend gemachte Grund muss unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann die Vorlage eines ärztlichen Attests und in Zweifelsfällen ein
Attest eines von der Hochschule benannten Arztes verlangt werden. Aus dem Attest muss hervorgehen, woraus
sich die Prüfungsuníähigkeit ergeben hat. Wird der Grund als triftig anerkannt, so wird ein neuer Termin
anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfungen, die Wiederholung von Prüfungen, die
Gründe fiir das Versäumnis von Prüfungen sowie fiir Prüfungsleistungen betroffen ist, steht die Krankheit eines
von ihm zu versorgenden Kinds der Krankheit des Studierenden gleich.

Nach dem Versuch, das Ergebnis einer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener
Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer den
ordnungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtfiihrenden von
der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Prüfungsleistung mit „nicht
ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende Person von
der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.

Die von der Entscheidung betroffene Person kann innerhalb einer Frist von einem Monat verlangen, dass die
Entscheidungen nach Absatz (4) Satz l und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belastende
Entscheidungen sind ihr unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen.

§ 13 Bestehen und Nichtbestehen t
Eine Prüfung ist bestanden, wenn die Modulnote mindestens „ausreichend“ (4,0) ist und alle unbenoteten
Prüfungsleistungen „mit Erfolg“ testiert sind. In den im Besonderen Teil bestimmten Fällen ist eine Prüfung mit
mehreren Prüfungsleistungen nur bestanden, wenn jede einzehie Prüfungsleistung mindestens mit „ausreichend“
(4,0) bewertet wurde.

Wurde eine schriftliche Prüfungsleistung wiederholt und in der Wiederholung mit der Note 4,3 bewertet, erhält der
Studierende die Gelegenheit zu einer Ergänzungsprüfung in mündlicher Form. Als Ergebnis kann dann bestenfalls
die Note 4,0 erreicht werden. Die mündliche Prüfung, die den Charakter einer nichtselbständigen
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Ergänzungsprüfung hat, enthält den Stoffınhalt der schriftlichen Prüfungsleistung zuzüglich des zugehörigen
Umfeldwissens.

Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn das vorgesehene Praktische Studiensemester erfolgreich absolviert und
sämtliche Prüfungen der Zwischenprüfung, der Abschlussprüfung und die Abschlussarbeit mindestens mit
„ausreichend“ (4,0) bewertet wurden.

Wurde eine Prüfungsleistung nicht bestanden oder wurde die Abschlussarbeit schlechter als „ausreichend“ (4,0)
bewertet, so wird das der geprüften Person bekannt gegeben. Sie muss auch Auskunft darüber erhalten, ob und
gegebenenfalls in welchem Umfang und in welcher Frist die Prüfungsleistung bzw. die Abschlussarbeit wiederholt
werden kann.

Wurde die Abschlussprüfung nicht bestanden, wird auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise
sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungen und deren
Moduhioten und Credits sowie die noch fehlenden Prüfungen enthält und erkennen lässt, dass die
Abschlussprüfung nicht bestanden ist.

§ 14 Wiederholung der Prüfungsleistungen
Alle schriftlichen und mündlichen Prüfungen werden in jedem Semester angeboten.

Prüfungsleistungen, die schlechter als 4,0 oder „ohne Erfolg“ bewertet wurden, können einmal wiederholt werden.
Die Wiederholung einer mit 4,0 oder besser bewerteten Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlversuche an
anderen Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland werden angerechnet.

Die Wiederholungspıüfung ist im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Semesters abzulegen; es
besteht die Pflicht zur Anmeldung nach § 6 (2). Wenn in diesem Folgesemester die entsprechende
Lehrveranstaltung nicht angeboten wird, ist auf Antrag auch eine Wiederholung im übernächsten
Prüfungszeitraum zulässig. Wird die Frist für die Durchfiíhıung der Wiederholungsprüfung versäumt, erlischt der
Prüfungsanspruch, es sei denn, das Versäumnis ist von der zu prüfenden Person nicht zu vertreten.

Abweichend von Absatz (3) gilt im Praktischen Studiensemester: die Wiederholung nicht bestandener
Prüfungsleistungen kann auf das Folgesemester verschoben werden.

Der Prüfungsausschuss kann die zweite Wiederholung einer Prüfungsleistung zulassen, die schlechter als 4,0
bewertet wurde und zum Nichtbestehen der Prüfung fiihren könnte, wenn die bisherigen Studienleistungen
insgesamt die Erwartung begründen, dass das Studium erfolgreich abgeschlossen werden kann und nachgewiesen
ist, dass infolge einer außergewöhnlichen Behinderung in der Wiederholungsprüfung ein Ausnahmefall vorliegt.
Absatz (3) und (4) gelten entsprechend.

§ 15 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
Studienzeiten, Studienleistungen, Prüfungsleistungen und Fehlversuche werden angerechnet, wenn sie an einer
Hochschule in der Bundesrepublik Deutschland in einem vergleichbaren Studiengang erbracht wurden.

Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in Studiengängen, die nicht unter Absatz (l) fallen,
werden angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit gegeben ist. Studienzeiten, Studienleistungen und
Prüfungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
entsprechenden Studiums an der Hochschule Offenburg im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der .
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland
erbracht wurden, sind die von der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie
Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. ,

Der Umfang der Anrechnung erfolgt nach Anzahl der Credits. Die Anrechnung von Studienleistungen muss
innerhalb von 6 Monaten nach der Immatrikulation an der Hochschule Offenburg schriftlich beantragt werden. Die
zur Beurteilung notwendigen Unterlagen müssen dem Antrag beigefügt sein.

Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar
sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren
Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis
ist zulässig.

Über die Anrechnung entscheidet der Prüfungsausschuss im Anschluss an die Zulassung zum Studium.

§ 16 Prüfungsausschuss
Für die Organisation von Abschlussprüfungen sowie die durch die Studien- und Prüfungsordnung zugewiesenen
Aufgaben wird für jeden Studiengang ein Prüfungsausschuss gebildet; für verwandte Studiengänge kann ein
gemeinsamer Prüfungsausschuss gebildet werden. Er hat sieben Mitglieder. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt
zwei Jahre.
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(2)

(3)

(4)
(5)

(6)

(7)

. O

Der Vorsitzende, sein Stellvertreter, die weiteren Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren Stellvertreter
werden von der Fakultät der Hochschule, dem der Studiengang zugeordnet ist, aus dern Kreis der Professoren, die
in dem Studiengang regehnäßig Lehrveranstaltungen abhalten, bestellt. Andere Professoren, Lehrbeauftragte
sowie Lehrkräfte für besondere Aufgaben können beratend hinzugezogen werden. Der Vorsitzende führt im
Regelfall die Geschäfte des Prüfungsausschusses.

Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Studien- und Prüfungsordnung eingehalten
werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich
der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Abschlussarbeit sowie über die Verteilung der Fach- und
Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu legen. Der Prüfungsausschuss
gibt Anregungen zur Reform des Studienplans und der Studien- und Prüfungsordnung. Der Prüfungsausschuss
kann bestimmte der ihm obliegenden Aufgaben auf den Vorsitzenden übertragen.

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, an der Abnahme der Prüfungsleistungen teilzunehmen.

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie
nicht irn öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

In Widerspruchsverfahren gibt der Prüfiıngsausschuss eine Stellungnahme an den für Studium und Lehre
zuständigen Prorektor ab.

An der Hochschule ist ein Zentraler Prüfungsausschuss eingerichtet. Der Zentrale Prüfungsausschuss besteht aus
dem für Studium und Lehre zuständigen Prorektor als Vorsitzendem und aus den Vorsitzenden der
Prüfungsausschüsse. Der Zentrale Prüfungsausschuss hat folgende Aufgaben:

l. Koordination der Organisation und Durchführung der Leistungsnachweise,
2. Koordination der einheitlichen Anwendung der Studien- und Prüfungsordnung an der Hochschule.

§ 17 Prüfer und Beisitzer
(1)

(2)

(3)
(4)

(5)

Zur Abnahme von Prüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit den Lehrveranstaltungen
durchgeführt werden, sind in der Regel nur Professoren befugt. Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für besondere
Aufgaben können zu Prüfem bestellt werden, soweit Professoren nicht als Prüfer zur Verfügung stehen. Zu
Prüfern können auch in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen bestellt werden, die selbst
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen.

Die zu prüfende Person kann fiir die Abschlussarbeit und die mündlichen Prüfungsleistungen den Prüfer oder eine
Gruppe von Prüfem vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen Anspruch.

Die Narnen der Prüfer sollen rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige
Qualifikation besitzt.

Für die Prüfer und die Beisitzer gilt § 16 (5) entsprechend.

§ 18 Zuständigkeiten
(1)

(2)
(3)

H.

C03 l-'A WD

Zuständig fiir die Entscheidung über

Lil-Iš~L›J;\)ı›--1

. die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 12),
das Bestehen und Nichtbestehen (§ 13),

. die zweite Wiederholung von Prüfungen (§ 14 (5)),

. die Bestellung der Prüfer und Beisitzer (§ 17),

. die Ungültigkeit der Abschlussprüfung (§ 26).

ist der Prüfungsausschuss.

Das Zwischenzeugnis wird vom Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses und vom Dekan ausgestellt.

Das Bachelor~Zeugnis wird vom Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses und vom Dekan ausgestellt.
Das Diploma Supplement wird vorn Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses ausgestellt. Die Bachelor-
Urkunde wird vorn Rektor unterzeichnet.

Zwischenprüfung _
Zweck und Durchführung der Zwischenprüfung

Durch die Zwischenprüfung soll nachgewiesen werden, dass das Studium mit Aussicht auf Erfolg fortgesetzt werden
kann und dass die inhaltlichen Grundlagen des Fachs, ein rnethodisches lnstrumentariurn und eine systematische
Orientierung erworben wurden.
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H1. Abschlussprüfung

§ 20 Zweck und Durchführung der Abschlussprüfung
(1) Die Abschlussprüfung besteht aus sämtlichen im Hauptstudium vorgesehenen Prüfungen, die in der Regel

studienbegleitend abzulegen sind, und der Abschlussarbeit. Art und Dauer der Prüfungen sind im Besonderen Teil
festgelegt.

(2) An Prüfungsleistungen der Abschlussprüfung kann nur teilnehmen, wer die im Besonderen Teil festgelegte
Mindestanzahl von Credits erbracht hat.

(3) Die Abschlussprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelor-Studiengangs. Durch die
Abschlussprüfung wird festgestellt, ob die fachlichen Zusammenhänge überblickt werden, die Fähigkeit
vorhanden ist, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden, und die fiír den Übergang in die
Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben wurden.

§ 21 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Abschlussarbeit
(1) Die Abschlussarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Sie soll zeigen, dass ein Problem innerhalb einer vorgegebenen Frist

selbständig nach wissenschaftlichen Methoden bearbeitet werden kann. Das Thema ist aus dem fachspezifisch-
wissenschaftlichen Bereich zu stellen.

(2) Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt frühestens, wenn die im Besonderen Teil festgelegten Mindestleistungen
des gesamten Studiengangs erreicht sind, sowie die erfolgreiche Teilnahme am Praktischen Studiensemester
nachgewiesen ist; spätestens jedoch nach Abschluss aller studienbegleitenden Prüfungen.

(3) Die Abschlussarbeit wird von einem Professor oder, soweit Professoren nicht als Prüfer zur Verfügung stehen, von
Lehrbeauftragten und Lehrkräften für besondere Aufgaben ausgegeben und betreut, soweit diese an der jeweiligen
Hochschule in einem für den jeweiligen Studiengang relevanten Bereich tätig sind. Die Abschlussarbeit kann auch
von in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrenen Personen, die selbst mindestens die durch die
Abschlussprüfung im jeweiligen Studiengang festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen,
ausgegeben und betreut werden.

(4) Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss. Thema und Zeitpunkt sind aktenkundig zu
machen. Die Studierenden können Themenwünsche äußern. Auf Antrag wird vom Prüfungsausschuss die
rechtzeitige Ausgabe der Abschlussarbeit veranlasst.

(5) Die Abschlussarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als Prüfungsleistung zu
bewertende Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven
Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist.

(6) Die Bearbeitungszeit für die Abschlussarbeit wird im Besonderen Teil festgelegt. Soweit dies zur Gewährleistung
gleicher Prüfungsbedingungen oder aus Gründen, die von der zu prüfenden Person nicht zu vertreten sind,
erforderlich ist, karm die Bearbeitungszeit um höchstens zwei Monate verlängert werden; die Entscheidung
darüber trifft der Prüfungsausschuss auf der Grundlage einer Stellungnahme des Betreuers. Thema,
Aufgabenstellung und Umfang der Abschlussarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur
Bearbeitung der Abschlussarbeit eingehalten werden kann.

§ 22 Abgabe und Bewertung der Abschlussarbeit
(1) Die Abschlussarbeit ist fristgemäß, in zweifacher Ausfertigung beim zuständigen Prüfungsamt abzugeben; der

Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe ist schriftlich zu versichern, dass die Arbeit- bei
einer Gruppenarbeit der entsprechend gekennzeichnete Anteil der Arbeit- selbständig verfasst und keine anderen
als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

(2) Die Abschlussarbeit ist in der Regel von zwei Prüfem zu bewerten. Einer der Prüfer soll der Betreuer der
Abschlussarbeit sein. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten.

(3) Die Abschlussarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, mit anderem Thema
eimnal wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Die Ausgabe eines neuen Themas ist
innerhalb einer Frist von zwei Monaten nach der Bekanntgabe des Nichtbestehens schriftlich beim Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses zu beantragen. Wird die Antragsfrist versäumt, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei
denn, das Versäumnis ist von der zu prüfenden Person nicht zu vertreten.

§ 23 Zusatzmodule
Studierende kömien sich Prüfungen in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen unterziehen (Zusatzmodule). Das
Ergebnis der Prüfung in diesen Modulen wird bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. Das Modul
und die Note erscheinen auf Antrag im Zeugnis. -
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§ 24 Bildung der Gesamtnote und Zeugnis
Die Gesamtnote errechnet sich nach § ll.

Bei überragenden Leistungen (Gesamtnote 1,2 oder besser) wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung bestanden“
erteilt.

Über die bestandene Abschlussprüfung wird auf Antrag des Kandidaten unverzüglich, möglichst innerhalb von
vier Wochen ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis trägt das Datum des Tags, an dem die letzte Prüfungsleistung
erbracht worden ist. Das Zeugnis enthält die Module mit Noten, das Thema der Abschlussarbeit mit Note, die
Gesamtnote sowie die Note der Zwischenprüfung; die Noten sind mit dem nach § ll (4) ermittelten Dezimalwert
als Klammerzusatz zu versehen. Gegebenenfalls sind ferner die Studienrichtung, die Studienschwerpunkte, das
Ergebnis der Prüfungen in den Zusatzmodulen und die bis zum Abschluss benötigte Fachstudiendauer in das
Zeugnis aufzunehmen.

Als Ergänzung zum Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ erstellt. Dieses enthält ergänzende Angaben zum
Studiengang sowie eine Darstellung der Wertigkeit des Studiengangs und der beteiligten Hochschulen im
deutschen Hochschulsystem.

Für die Gesamtnote findet im Diploma Supplement auf Antrag zusätzlich das ECTS-Bewertungssystem
Anwendung, die erfolgreichen Studierenden erhalten folgende Noten (dabei sollte die Kohorte mindestens die
Zahl 50 haben):
Abeste 10 %
B nächste 25 %
C nächste 30 %
D nächste 25 %
E nächste 10 %

§ 25 Abschlussgrad und Abschlussurkunde
Die Hochschule Offenburg verleiht nach bestandener Abschlussprüfung:

im Bachelor~Studiengang Betriebswirtschaft den Grad
„Bachelor of Arts“, abgekürzt: „B.A.“,

in den Bachelor-Studiengängen Wirtschaftsingenieurwesen, , Elektrotechnik/Informatienstechnik, Mechatronik
sowie Maschinenbau den Grad
„Bachelor of Engineering“, abgekürzt: „B.Eng.“,

in den Bachelor~Studiengängen Angewandte Informatik, Medien und Informationswesen sowie Verfahrenstechnik
den Grad
„Bachelor of Science“, abgekürzt: „B.Sc.“,

Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird die Abschlussurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin
wird die Verleihung des Abschlussgrads beurkundet. Die Abschlussurkunde wird vom Rektor unterzeichnet und
mit dem Siegel der Hochschule versehen.

§ 26 Ungültigkeit der Abschlussprüfung
Hat ein Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des
Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 12 (4) berichtigt werden.
Gegebenenfalls kann die Fachprüfung für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Abschlussprüfung fiír „nicht
bestanden“ erklärt werden. Entsprechendes gilt für die Abschlussarbeit.

Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die zu prüfende Person
hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugrrisses bekannt, so wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Wurde vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass die Prüfung abgelegt
werden komite, so kann die Prüfung fiír „nicht ausreichend“ (5,0) und die Abschlussprüfung für nicht bestanden
erklärt werden.

Vor einer Entscheidung ist Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist
auch die Urkunde einzuziehen, wenn die Abschlussprüfung aufgrund einer Täuschung für nicht bestanden erklärt
wurde. Eine Entscheidung nach Absatz (1) und (2) Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des
Zeugnisses ausgeschlossen.

_10_.



Einsicht in die Prüfungsakten00') â\-2 \š

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der geprüften Person auf Antrag in angemessener
Form Einsicht in ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die Prüfiıngsprotokolle
gewährt; § 29 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes bleibt unberührt.

B-
§ 28 Verwendete Abkürzungen
(1) Für die Lehrveranstaltungen werden folgende Abkürzungen verwendet:

= Vorlesung
= Übung
= Labor/S tL1dio
= Seminar
= Praxis

WA = Wissenschaftliche Arbeit

(2) Die Prüfungsleistungen werden erbracht durch:

AA =' Abschlussarbeit
BE = Bericht
E = Konstruktiver Entwurf
HA = Hausarbeit
Kxx = Klausurarbeit, Dauer xx Minuten (benotet)
KO = Kolloquium
LA = Laborarbeit
M = Mündliche Prüfungsleistung (benotet)
ST = Studienarbeit (sonstige schriftliche Arbeit)
PA = Praktische Arbeit
PR = Projektarbeit
RE = Referat

(3) Die Verrechnungseinheiten werden bezeichnet als:

SWS = Semesteıwochenstunden (Kontaktzeiten von 45 Minuten Dauer je Woche während der
Vorlesungszeit)

C = Credits nach ECTS

§ 29 Studiengang Betriebswirtschaft
(l) Das Studium umfasst sechs Semester. Der Gesamtaufwand der fiír den erfolgreichen Abschluss des Studiums

erforderlichen Module beträgt 180 Credits. Zum Grundstudium gehören die ersten beiden Semester mit einem
Umfang von 60 Credits. Zum Hauptstudium gehören Fächer und Prüfungen im Umfang von 120 Credits.

(2) Das fünfte Semester ist das betriebspraktische Studiensemester. Es wird mit 30 Credits bewertet und darf nur
begonnen werden, wenn das Grundstudium erfolgreich abgeschlossen ist. Ausnahmen hiervon bedürfen der
vorherigen Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

(3) Ausbildungsziel des betriebspraktischen Studiensemesters ist:

- die Bedeutung des Betriebes als gesellschaftlichen Faktor beurteilen zu können,

- die internen Arbeitsabläufe sowie das Zusammenwirken der betrieblichen Bereiche zu verstehen,

- die betrieblichen Beziehungen zur Umwelt, insbesondere zu den Beschaffungs- und Absatzmärkten sowie zum
Arbeitsmarkt zu kennen,

1

- Ausbildungsziel des betriebspraktischen Studiensemesters ist ferner, dass die Studierenden in mindestens zwei
betrieblichen Funktionsbereichen selbständig komplexe Aufgaben lösen können. Auch soll die Mitwirkung in
Projektgruppen erprobt werden.

Über das betriebspraktische Studiensemester fertigen die Studierenden einen Bericht an (§ 4 Abs. 3). Außerdem
berichten sie am Ende der Präsenztage in einer Veranstaltung über die praktischen Erfahrungen, die sie im Betrieb
gemacht haben.
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(4) Pflichtmodule des Grundstudiums (l. und 2. Semester):

t _ f SWS und zugeordnetes ..Module/ Art F h te Prufungs- C dit
% Lehrveranstaltungen fffffffffff___ ___ Semlacsemes Sremz ~ leistung _ re S

WirtschaftswissensclıaftlicheGrundlageniiiiiiiiiiiii W ii _ __ 10

Lhkh
A11s9m9i99Bßffisbswiltßßhflffßlßhfs V 4 ` __ __ __ __

T V9H<SWiflS9hflfiSl911f9 ._ _ _ _ Y ._ -_ _ 4 __ _
¦-Il l\¬-3MathematischeGrundlagen _ _ ___ __ _

Wirtschaftsmathematik ____ __ 6 l 120__ -~l

a Betfrebsstáiisrn v 4 K 90 Llı

1 Rechtliche Grundlagen _ __ _ _ _ l-4 CD
11777Privatrecht __ ____ _ ; _f*}_ K 90

LhlJıwuamuswuawanau _ v____ „_ _„„4 ___ K90 __
1 Inforınationstechnologigg1 __ _ _ ___ _ __ _
oamaıagenrr __ _ _ _ _ l_____v+L __ _ K 90 -i>~lQ\

iKommerzielleDV_;§Y9r1<Z9μg_9=___ l _ __ _ _ _ 2 _ ____I§_6_O_ _ IO
ri _

Te_c_hnil_< des betrieblicher;Rechnungswe_se_ns_ _ _ _ _ __ _
CJ\G'\irnufimwg __ _„__ _ Vai §__ ____ _ Ismo ___ _

Re_clın_ın_ı_gsweseı_ı__ _ _ _ __ ___ _ _ __ _ __ _____ _P* ®

= Kosten- und Leisuıngsreclngung __ _______V_ 4 _ *_ K90 _U1

Llı%__Bilanzieru_ng und Bi_lanzanalvse_ , t __ _ _ 4 __ __ _ lt __ 1
1 Methoden; und Sgzialkompetenz 1 __ __ __ _ _ ___

l\Jfi\:Arbeits- und Präsentationsteghriik _V+U _ .__ 2_ _____ _____ PA l
Wirtschaftsprachen ___ __ _ ___ __ _ 4 _______ _K_9_0_ ___ ____ _-ih

___Summ_e SWS __ _ ` _ _2§___ _2_6_ _ _~_ -
S1ımm9__§`r9difS______ _ 30 .

Die Wirtschaftssprachen sind wahlweise Wirtschaftsenglisch und Wirtschaftsfranzösisch. Die Studierenden
müssen auf dem Klausurblatt erklären, ob der Leistungsnachweis in einer der Wirtschaftssprachen als Pflichtfach
oder als Wahlpflichtfach angetreten wird. Falls keine Erklärung abgegeben wird, wird der erste
Leistungsnachweis, der in einer Wirtschaftssprache angetreten wird, als Pflichtfach gewertet.

(5) Folgende Module des Grundstudiums sind nur bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mindestens mit
„ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen, Mathematische Grundlagen und
Rechnungswesen.

(6) Das Hauptstudium umfasst Pflichtmodule sowie alternativ die Module der Studienrichtungen Technische
Betriebswirtschaft (TB) oder Betriebswirtschaft für Klein- und Mittelunternehmen (KMU) und die
Abschlussarbeit (Bachelor-Thesis). K

Pflichtmodule des Hauptstudiums (3. - 6. Semester):

9 i SWS und zugeordnetes Prüfun S_

Lelırvi:`f[:i)r(ilsliiı(iiun en Art E51chgmestçr ~~mf~~Ä- leistung Credits# g `  „ ama .Sw»4.Swa6 gt _ __. †__ »_ _ __ _ ___ _ _ ___ __ _

PInformationstechnologien2 _ __ _ _ _ ________________*O

_ t_ _ t K60 _ ___U.)lIT-s9s11'ifZf9S Rrßllflvassuessn _ _
I\JInternet-Werkzeuge ___V+U K60 t

v+Li __ 4 _ _ K90 _ _4 _Progr_amıniere_n _ _ __ -I2»

U1__C9nfr911iI1s __ _ _
Controlli_ı_1_g_ __ _ ___ ______V 4 ______ _ K90
Investition und_Fina1ızierun_g__ _ _ ___ _ _____ _ _______ ,

; Investitionsreclmung_________ V 1 2 K 60
1 9 t ""*"' ************** r r 9* 9

UJOOUI

 Pmaawmg __ V r„_ 1_„a_ „__KaL„„____
Marketing _ _ __ __ ___ _ _ __ WP--L QKJ1

Marketing __ _ V __ 4 __________ __K90 _U1

_ Marlretingforschugg _ __ _V_ ___ *2 t __ ` K 60 __ _ _ _
l Marketing-Co_ntrolling_____ _ __ _ T V _ ` _ ____ __K 60 __l\Jl.›->

Logistik u11d__Orga__I1iSat_i9n _ _____ _ _ _ _lf-H* CD

J Losistikurıd 1\'I__f=1f9rif=11\>riıt9_s;l¶9ft _ __ l __ 90ti v T
šO1íg_imiSati9n __ ` __ i _ V 4__ ` _ __ __ _' K 90

Führung und Personal ___ __ _ ___ __
¬_

wfišmuıStı'ate_gis9heS___l\1Iaı1as§1ue_nt __ I __ , _ t I IQ_ t_ _
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f K' z " W * ~ † fi *¬=~†~~ † †=¬í==;†=~f'*=~ f ff' fa

ä SWS und zugeordnetes “ P ..f
Module/ i Fachsemester ll ni ungsn CreditsLehfvelaflsfalfunsefl Sem_3 4 Sem_4f Sèem_ 6 S lewwns _ __ __

Pa-Soinıwil-:Schau ¬ v 4 K 90 _______ (.11

S_emina1' Fallstud_ien__ _ _ DJ

P* $Metlıoden- und Soziallcompetenzg __ __ _ _ ___ _ _
Sozialkompetenz __ ___ V+U , _, ro *Ü3> to

Planungs- u. _Entscheidurı_g_steclmik <1 bo W cx CD ua.__ .... ___ t___† _____ _ t _ _ _ _________________________ ____________ ___ __ __
Pr0j_eı<au~ba_r______ __ _ v+Ü _ _PA_

-5=-`uıVšfahlpflichtfächer _ __ .
1 oder 2 Wahlpflichtfägher _ -i3=~______í__ía9hSP92ifiS_9h_L __ 4 ffl911_Sr2_9a_i_fi§9_1}___ _ __

_;-:†¬
I

μ_;Summe SWS __ __________ _ _ _ _
summecredits l 27 ii 25 4 14 t .- es, _ _

_ _ lt_ __ _ ____________ ` _ ,___ ___ __ _ ___ _ _ _____ _ ___ ____ ___

Die Fächer des Moduls Walılpflichtfächer können aus dem Katalog von Wahlpfiichtfächern gewählt werden. Ein
verringertes Angebot bleibt nach Maßgabe der Nachfrage vorbehalten. Studierende mit der Studienrichtung TB
können auch Fächer aus der Studienrichtung KMU als Wahlpflichtiächer wählen. Studierende mit der
Studiemichtung KMU können auch Fächer aus der Studienrichtung TB als Wahlpflichtfächer wählen. Fächer aus
anderen Studiengängen der Hochschule Offenburg können mit vorheriger schriftlicher Genehmigung des
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses als Wahlpflichtfächer gewählt werden.

li Katalog deriFächer F Art SWS Prüfungsleistung
für das Modul Wahlpflichtfächer 1 Sem. 3, 4, 5, 6

t (Summe 4 Qredits) _ _ _ _ ___ 1 __ ____
<1 PQ Q1iIn†91'1<u1wr9119SMwwsßmsnt _ _ __ __ _ __
< -|3 gulÜStaatsphilos_ophie _ _ _ _ K9*

.ii wiffsahaasefhik ii F " K0<1 IO C3

Bankbeıfıebsıene T _ _ __ « _ Kg<1 l\> c_3

<fVersicheıungsbetriebslehre _ __ __ K61*
< l\J;l\-7 C_DEflfwißldunsefl im Marketing l _ _ 1 _ K5

Ä Rhetorik _ _ ______ _
<'¬_`C¦

44.-:>-im

“ PA
Wirtschaftsenglisch (sofernnicht_Pflichtfach) _ _ _ t FKF90 _

<1iWirtschaftsfranzösisch (sofern Pflichtfach) 0 i _ K90
G: [\JFP14flSPi91 ____ _ __ * __ 0
< ro_ _ K60

_ PA
?_Qua1it_ätss_ieheıung___ __ _ __ _

< ı\›Distributions- und_Pro_duktions1ogi_stik _ _ _______ K60l __ ___ _ _ ______ _ __

3 K60<C Netzplantechnik __ _ _ J
W fo "W

Cl wwStatistik-Software ____ _ _ _ _ _ _ LA
l
l
t

_ ___ K60<1 zuAfbßitßwißßßflsßhflfi _ __
Es kömten auf Antrag auch andere "Lehrveranstaltungen an der Hochschule Offenburg als Wahlpflichtfach belegt
werden, soweit keine inhaltlichen Uberschneidungen mit anderen Leistungsnachweisen gegeben sind.

Im Hauptstudium haben die Studierenden alternativ die Studienrichtungen Technische Betriebswirtschaft (TB)
oder Betriebswirtschaft für Klein- und Mitteluntemehrnen (KMU) erfolgreich abzuschließen. Die Wahl der
Studienrichtung erfolgt zu Beginn des 3. Semesters. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann zu Beginn des
4. Semesters in begründeten Fällen einmalig einen Wechsel der gewählten Studienrichtung genehmigen.

(7)

Module der alternativen SWS und zugeordnetes P ,ü,. n S _
Studienrichtungen/ Art _Eac_hsemester iıeislålng " ._ Credits

Lehrveranstaltungen _ Sem. 3j §_e_m.4 1 Sem. 6 _ g_________ _
A1f9rHatiif9__Sffláísafisllfflfls T99hni$9h9__B9ffi9bSWirtSsl1an_(Il`1â1___ __ _ _

Q0FrechhiscııeBetriebswirtschaft1(TB1)_____ _ _ __ _ _
_Wer_l_<_stoffe und_Re_cycling _ _ _____ _ _ _ __ UI

jıııııd_Technis_çhe Dokur_ne_n_tation_ ____ __l _ _ _ __ K 60 ,
I\JFFertigungsverfaluen/Werkzeugmasch._ __ V __ _ _______I_(__6__0_ __ __
C¦'\

l\.)P1'94H1<ti9flS91'e49iSflfi9H _ _V t _ K 60 .
_ Technische Betriebswirtschaft 2 (TB 2) _ _____ ___ _________ __ _ __ _________ _ _

\.)l\-J__r_T_eue Technologien ____ __ ,Y _V_ __ __ _ __ __ _ K 60 j
l\J.l\.)l*~.>Qualitäts- und Okomanagem t , V _ ll _ *_ _ K 6 0_ F _ 1

Ch
T _ PP _ 9 __ __ _« _ l

__SHwH1_9 SWS 3 ______4_ 4 4 _ ~
Ü\_ _ - 14Summ9__Cr_9ditS - _ 3 __ . S _
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l F Moduleflder alteri1iati\fen F F F SWS und zugeordnetes
il Studienrichtungen/ Art Fachsemester . Creditsf ff leıstun 1

Priifungs-

__ Lf=i1fr9r411s_t41wHse9______ _____ __ Semß I Sem I Sem _ g
1 _ Alter_n__r_i_tive Studienricl_1_t_ung Klein_;__urıd Mittel_t_ınter'nehmen___(If;l_\/IU)

fmGeschäftsprozesse
QBetriebSu†irtSCh_aftfür1_'§-MU1(KMLL1) _ __ __ __

v 2 *L K60 D000

2 Entrepr_e_neu_ria_1Finan_e_e _ _ __ 1 _ 1 K90 L›J

Kfeditmflnflsßmt-nt ____ _ __ 2 1;_ K60
1 Betriebswirtschaft für KMU 2 (I_§lV_I_U 2) __ __ _ ___ __ O'\1l\J

I\.) _ _i K60 l\J

Steuerrecht 1
†Unternehmensgründung u.-nachfolge _ V _ _ _ _ _

V l\> K60 l\J

*T Unternehmensrecht fiir KMU __\_/___ ___ _ _ l\J ll K60 i\J

_S11rr1me __ _ _ __
Summe SWS___ __- __ _l__ ,

- 3 1 5 Ü\1Ü\ _ 1 P" 140

(3) Folgende Module des Hauptstudiums sind nur bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mindestens mit
„ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Informations- und Kommunikationstechnologien 2, Controlling und
Finanzen, Marketing, Führung und Personal, Technische Betriebswirtschaft 1 und Betriebswirtschaft fiir KMU l.

(9) Bei einer Hausarbeit (HA) und einer Laborarbeit (LA) muss der Studierende in der Lage sein, den Inhalt der
Arbeit zu verteidigen. Der Zeitaufwand für eine Laborarbeit (LA) beträgt 50 - 60 Stunden.

Bei allen Seminaren (Art S) gilt: Der Zeitaufwand für die Hausarbeit liegt bei 5 0 - 70 Stunden. Die Referatsdauer
beträgt 20 - 30 Minuten. Ir1 den Seminaren besteht Anwesenheitspflicht. Die Hausarbeit HA hat einen
Gewichtsfaktor von 0,75 und das Referat einen Gewichtsfaktor von 0,25.

(10) Zu den Pflichtleistungen des Hauptstudiums gehört die Anfertigung einer Abschlussarbeit (Bachelor-Thesis).
Voraussetzungen für die Vergabe des Themas der Abschlussarbeit sind der erfolgreiche Abschluss des
Grundstudiums, die erfolgreiche Teilnahme am betriebspraktischen Studiensemester sowie das Vorliegen von 40
Credits aus den Modulen des Hauptstudiums. Die Bearbeitungszeit beträgt zwei Monate.

(11) Die Gesamtnote der Abschlussprüfung errechnet sich aus den Modulnoten des Grund- und Hauptstudiums und der
Note der Abschlussarbeit (Bachelor-Thesis). Die Gewichtung erfolgt entsprechend den zugewiesenen Credits ohne
Berücksichtigung der Credits fiir das praktische Studiensemester. Die Credits fiir die Abschlussarbeit werden bei
der Ermittlung der Gesamtnote des Bachelor-Studiums verdoppelt.

. Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen
Module des__(_}rund- ur_1d___I†Iauptstudiurns und Absch_l_u_s_sarbeit 1 ___Gewicht (Credits)

10
PM4th9m4fiS9h9 Grundlagen Z _ 3 12

Rechtliche Grundlagen _ _ _ _ 1, _ __ 10 __
1 Informationstechnologien 1 _ _ ____ _ _ 6 _ _
1_T99h9i1< 49S__b9tfi991i9h9HR9_9119rrnssW9S9HS_ _ _ _ 6 _ _ _
1 _Methoden±__u_nd Soz_ialkompeten_z_ __ __ _
FRechnungswesen _ _ 10 _ _

6
_I_nfor1nations_tech_no1_ogien 2 __ __ _ _ _ _ _ L 9 _

1 Marketing _ _
Controlling un_d_Finanz_er_1___ _ ___ __ ___

10
Log_i_stik und__Qrgani_sat_i_on 19

f Fülnunggnd Personal _ 10
1 Methoden- und Sozialkompetenz 2 10

Wahlpflichtfächeı' _ 4
1 Studienrichtung TB 1 oder_K1\/IU 1
1 Studienrichtung TB 2 oder KMU 2__
_ Absehıussafbett(aaeheıasrhesis) _ _ _ 10 _
ii Summe Credits für dieGesarrıtnote __ ___ _ 150

Praktisches Studiensemester ii ii 0 _ P l 30
Summe Credits für das Bachelorstudium 180

_~_»_† _ 5 __ _ _
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Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen003 U-2 CD

(1) Das Studium umfasst sieben Semester. Der Gesamtaufwand der für den erfolgreichen Abschluss des Studiuıns
erforderlichen Module beträgt 210 Credits. Zum Grundstudium gehören die ersten drei Semester mit einem
Umfang von 90 Credits. Zum Hauptstudium gehören Fächer und Prüfungen im Umfang von 120 Credits.

(2) Die Fächer sind einer der drei Kategorien zugeordnet:

A = Natur- und Ingenieurwissenschaften
B = Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften
C = Integrationsfächer

(3) Das fünfte Semester ist das Praktische Studiensemester. Es wird mit 30 Credits bewertet und darf nur begonnen
werden, wenn das Grundstudium erfolgreich abgeschlossen ist. Ausnahmen hiervon bedürfen der vorherigen
Genehmigung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses.

(4) Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist:

- die internen Arbeitsabläufe sowie das Zusammenwirken der betrieblichen Bereiche zu verstehen,

~ Ausbildungsziel des Praktischen Studiensemesters ist ferner, dass die Studierenden in mindestens zwei
betrieblichen Funktionsbereichen selbständig komplexe Aufgaben lösen können. Auch soll die Mitwirkung in
Projektgruppen erprobt werden. Über das Praktische Studiensemester fertigen die Studierenden einen Bericht
an. Außerdem berichten Sie nach Beendigung der Präsenztage in einer Veranstaltung über die praktischen
Erfahrungen, die sie im Betrieb gemacht haben.

(5) Pflichtmodule des Grundstudiurns (1. - 3. Semester):

__Se_n_¬_ı_.__1 Sem. 2 Sem. 3
Module/ ac er- Art Faclısemester a _ gs"

F.. h SWS und zugeordnetes Plüfun

l Lehrveranstaltungen kategorie =:ff¬ ı I P leıstung U Credits

VVir_tschaftswissensclıaftlicheGrundlagen _ 1--1 3

Allgemeine Betriebswirtschafts1ehr_e_____ft_______ _ __ K90 khF C4
Volkswirtscl1a_fts_lehre __ __V i 4 i i _ _ i _K90 U'ı

Wiritschaftsmafheınatische Grund_la_g_en______________ _ ›-± N

_B@ffi@bSSfflfiSfik V =
íWi1†S@l1flfiSmfi†h@msti_1< 3- V_ kh__ K90

__ --.1

Ing_e_nieurmathe1na_tischeGrundlagen _ __ _ __ _ '-l

Ingenieurmathematik __ _________ _ _A_ V ____ _ ¬-J

b-\ @

K90 Llı

P Tecliitišche Mechaıilílšm" ii
A 1¬2-tttımttttthe Mtt@htttt1<(stttti1<) A 4 *_ _

A 4
__(FßSfisk§ij5S1e1H@) _ _ __ _ _ ___

K90 LA

Technische Grundlagen __ _ _ Q0

”TechniscPhesZeichnein P F l PA” P 1 _____ __ EA [id

. Werkstoffe K60 l\.)

l Fertigungsverfahren und Werkzeug-
A Maschinen t _

. ___ . _ A _ 2-__ _
A « ; 2 K60 l\J

Qtttttttttttttttttttttt  2 " A K60 U-J

F Elektrotechnik
____Elel<trote_c_h_r_ı_i_s_che Grundlagen _ __ _ __ _ _ _________

A V 4 K90 -IÄOQ

A ,A ttwftwtt tt 1

P Informatioııstechnologien 1 _ _
Elektrische Antriebe iAi__ V i _____________i i _ ı K22

0\-Ä

Af K90 -I=~lG1undlagenInf0rmatik A_ V+L W 1 W P W P ___ _
it Kommerzielle DV-Werkzeuge C V+L [ 2 K60 l\J

__ Informationstechnologien 2 _
~J>~G'\Programm_ier_en V+L K90

Computer Aided Engi_neering_ I K_§0 l\.>

Technik des bßtfißl3_l_i_sá1__e_;1 R@ßh_I1unaS1r_§s§1ıs____ UI

Bu_c_hfiíhıung _ llV+U ; P 4 K90 U1

f Rechnungswesen _ _ _ _ M1

2 K60 l\-`›

` Kosten- _uno`__Leistungsrechnung 2
'_Kosten- und Leistungsrechnung B l

B I v fl K90 (Jr

Bilanzierungund B__il_ggnzanalyse I _ _ P _`
F *Fl

U11
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ı

_ 7 __-_-_: __-:__ --:_-_: _ _ -- -;_-1-_-_ í _ ---_-_»_¬ _ ;„_†___
lModule/ . Fächeμ __ SVVS und zugeordnetes

F h te
Lehrveranstaltungen kategorie Art L Sem 1: acsííålezs rSem_3t leistu

l Priifungs
Hg

Credits

V BilanzierungundBilan_zanalyse _ B F V P 4 I K90 Lh

Rechtliche Grun_d_lagen__ _ ______ O\

Privatrecht __ _ _ __
Wirtßßhefis- flnd__P_flíb@it$_1fs_@_11t _ _

B
B

_T_ _ _

iVV  PA
{\Jl\-J I\->l\-J

Steuerrecht _ _ _ _ B »V- l\J K60 I\-3

Sunıme_SWS ___ _ ____ 25 N O025 ' _'
SummeCredits _ __ :P30 ___30 DJ 3 _ 90
Summe_Pfüf11n_g@H __ __ I W 22

(6) Folgende Module des Grundstudiums sind nur bestanden, wenn jede einzelne Prtifungsleistung mindestens mit
„ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Wirtschaftswissenschaftliche Grundlagen, Wirtschaftsmathematische
Grundlagen, Technische Grundlagen und Rechnungswesen.

(7) Das Hauptstudium umfasst Pflichtmodule sowie alternativ die Module der Studienrichtungen Industrielle
Produktion (IP) oder Informations- und Kommunikationstechnologien (IK) und die Abschlussarbeit (Bachelor-
Thesis).

Pflichtmodule des Hauptstudiums (4. - 7. Semester):

Autemetisieıvng _ _ _ __

SWS und zugeordnetes ¦
Module/ Fächer- ? Art Fachsemester

Leh“'°fa“Stalt““g°“ k*'t°g°“° _______ I S„m_4 _ Sem_6tSem_ 7 _leistungPr“f“"gS` Ã ct~ttt1i±s

«I

Neue Ts:<>1m01Qai_e_fl A _ ___V+U _ __ K60 mn DJ

"Atttomatistetttng ___A__ __ ; V+Ü _. 3 _, _ igço -S3

R_e_gelu_ngste_c_l1_nik _ __ __
Regelungsteclniik ___ __ A V+Ü 3 3 l__ ` __ K60 ,μ-ik

§Contr_olling__u_nd Finanzen __ _ O0

Controlling . B” v I 2 t _ I K60 ___ DJ

FinerıZi§_n1ns B V l V tt f K90  Lil

Investitionsplgnung _ UI

1 In_vesti_tionsp_l_anung _ __ _ C ____ __ __ t 4 _______1_<š_9__0 äh

t Marketing _ ____ ___ __ __ A ___ ND

UCI U1

Mfl1_`l<et1ngfQfS°hU11_g___ ____ __
iMttt~1<eting" _ l I __ K90

' 1 _ V 2 6 __ __ K 0 _ _l

dwI\/I8Ikf3Il11g~COI1tI`O11il1g_____ _ ___ ___ ____t__ V __ 2 __ ____ ı\.›,ı\›

__ Unte1'nehy1e11Sgr_íindu11g_lınáßeiwfßrflirıs ___ __ __ _ ______ __ l-4 3

DJ

Unternehmensgründung und V 9 2 K60
"Entrepreneurial Finance _ B _) V___ __ _ _ _Ã____2 __

C l\J

_ -neßhfelee __ _ _ _ _ _
W Accounting and Advisory B V 4 K90 ii 5

Business Services I _ _________ _ _ . _ _ _____ _
Lßeistik ________ _ __ __ 1"

5

t Produktionslogistik /
Prozessdesign

j K60LogttttkundMatertalwifttßltttfi __C __ __ 4 ^ = K90
C V 2 3

so Dttttttttttttttttttgttttıt c v __ 2 _ _K6Q__ U-J 4.4

_?Ferfis_ıı_I1sS°1;saHiS=1fi9n____ ____ _ _ __ __ GO

Fe1tis11nss0rsen_i_Setie_n _ _ _ A __ _ ___ @ K60
"Produktionswiıtschaft ____C___ _ _ fl _ ` _____ K90

U.)

U1

J:-_:

sp_e_z_i_fisch __ _ _ _ _ _ spezifisch _ _ __

__Wflh1PflishtíäCl1er_____ __ ______ _ ___
l, 2 oder 3 Wahlpflichtfächer I fach- fach- 4

Summe Cr_editS_____ _ l ___ ______š _
stmttttesws _ 1 11, 23 13 . - ,

- 22 30 14 ` - “ 66 _ J

*Summe Prüfungen __ __ | _ _;_ __ I ______I'7 _

Die Fächer des Moduls Wahlpflichtfächer können aus dem Katalog von Wahlpflichtfáchern gewählt werden. Ein
verringertes Angebot bleibt nach Maßgabe der Lelırkapazität und Nachfrage vorbehalten. Studierende mit der
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Studienrichtung IP können auch Fächer aus der Studienrichtung IK als Wahlpflichtfächer wählen. Studierende mit
der Studienrichtung IK können auch Fächer aus der Studienrichtung IP als Walılpflichtfächer wählen. Fächer aus
anderen Studiengängen der Hochschule Offenburg können mit vorheriger schriftlicher Genehmigung des
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses als Wahlpflichtfächer gewählt werden.

(8) Im Hauptstudium haben die Studierenden alternativ die Studienrichtungen Industrielle Produktion (IP) oder
Informations- und Kommunikationstechnologien (IK) erfolgreich abzuschließen. Die Wahl der Studienrichtung
erfolgt zu Beginn des 4. Semesters. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann zu Beginn des 5. Semesters in
begründeten Fällen einmalig einen Wechsel der gewählten Studienrichtung genehmigen.

I L Ivloduleifder alternativen W L und zugeordnetes I L LPrufungs-
Studienrichtungen/ Art _ _ __F_achs_emeste_ı_f_____ _ leistun

Le_hrveranstaltuı1_g_e_n_ Sem.4 lSem.6 [ S_e_m._¶_ g _ _
Credits

H AltofflflfivoSffldionriohwllsII1d11SfriolloPfod11l<fioI1(IP)
Industrielle Produktion 1 (IP 1) _ __ O0

DJrt›tt>ittttS@heMttt>httttt1t(Dyttt.tttt_it) V! 2 I } l K_§Q __
v 4 U1MoSohi11o1'1o1_on1o11to_____ _ _____ __ __ __

iinttittstt-ittııtt Prt›t1ttı<t_it›ıt 2 (1112) __ _ __ __ ___ O\

-I2-

l\JFertigungsverfahrenll _ __ __ 1 _ _ 2 60 J

Summe SWS _ _ _ __ ___-_ _ ____ __ _-_ J
l

1<;tttft~ttttt1 Atbetttmtttttıttnen ._ v K96 _

__ 6 7 _ _stmištte credits __ _ __ - _ s _ _ 14
L AlforflofivoSffldioflfiohtoflsIHfofIHofioI1S~undKommonikofionofoohoolosion(IK) L

Informations- undKoıgmunilmtionsteehnolggien_1(IK1) _ __ _ ___ OO

DJ
_. _

(I1

Datenbanken und Internet __ _ ___V __ __2_ L _ l k
ioèitztttt-ttıte tttttı Psittıtt-tthtštt v 4 __

ChIııforniations-;_ıınd Iíommunilgationofoollnologlon 2__(IK_2) __ _
-lbWeb-'_l_`echnolo__g_ien ____ _ _

Meatetmtfotmattk _ I _ f 2 _r< so l\J

š__Sumıne__SWS __ _ - " _6____]
F I _ 14_ISummeCreditS _ _ l - __________ 8 _ _6__

Sıunmel?_}f_iif11ngeı_1__ _ ` _____ , I 4

(9) Folgende Module des Hauptstudiums sind nur bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung mindestens mit
„ausreichend“ (4,0) bewertet wurde: Controlling und Finanzen, Logistik, Fertigungsorganisation, Industrielle
Produktion l (Studienrichtung IP) bzw. Informations- und Kommunikationstechnologien l (Studienrichtung IK).

Bei einer Hausarbeit (HA) und einer Laborarbeit (LA) muss der Studierende in der Lage sein, den Inhalt der
Arbeit zu verteidigen. Der Zeitaufwand für eine Laborarbeit LA beträgt 50 - 60 Stunden.

(10)

Bei allen Seminaren (Art S) gilt: Der Zeitaufwand fiir die Hausarbeit liegt bei 60 - 80 Stunden. Die Referatsdauer
beträgt 20 - 30 Minuten. In den Seminaren besteht Anwesenheitspflicht.

Zu den Pflichtleistungen des Hauptstudiums gehört die Anfertigung einer Abschlussarbeit (Bachelor-Thesis).
Voraussetzungen fiir die Vergabe des Themas der Abschlussarbeit sind der erfolgreiche Abschluss des
Gıundstudiums, die erfolgreiche Teilnahme am Praktischen Studiensemester sowie das Vorliegen von 40 Credits
aus den Modulen den Hauptstudiums. Die Bearbeitungszeit beträgt zwei Monate.

(11)

Die Gesamtnote der Abschlussprüfung errechnet sich aus den Modulnoten des Grund- und Hauptstudiums und
der Note der Abschlussarbeit (Bachelor-Thesis). Die Gewichtung erfolgt entsprechend den zugewiesenen Credits.

(12)

__ Module des Grgnd- und Hauptstudiums un_d__A_hschlusspriifhn_g_ _ _ _Gewicht (Credi_ts)____ _
Wirtschaftswissenschaftliche Gmndla_gcn________ _ __ _ _ ___ _ 10 _ _ _ _ _ __

I Wirtschaftsmathematische Gı_t_1_ndlagen_ __ _ _ _ _l2_
Ingenieurmathematische Grundlagen 7

___l\_/Iechanik__ _ _ __ _ ___ __ _ l0
TechnischeGıundlagen _ _ _____ __ __ _ ___ __8_
Elektrotechnische Grundl_a_g_en _ _ __ ___ OO

Inforrnatio13steclu1ol_9g_ien 1 _ ______ __ __ l _ O\

O\1nfo_ro1ofiooSf§_ohflo1osíon_2_ _ _ __ _
Te_c_hnik des betrieblichgn Reclmungswesen_s.____ _ l _ _ U1

Rechnungswesen ___ _____ _ _ 1 _ wi
1

K/1Bilanzierung und Bilanzanalyse _ ___ _ _ _ ___ __
O\Rechtliche Grundlagen __ _____ _ ___ _ __ _ _ 17 _ __



P Automatisierung
1\í0d_u__l§__;{9sGruHd~ und I±=i_np_fStfidiHmS und AbSCh1uSSp_rüfu_n_s___ ____§§n'_í_91rt__(_§_rgQits_)__ __ _

7
-I2>~R@ge1P_nåS†Ü0h11Ü< _ _ _

OOContrglling und Finanzen _ _ _ __ __ __________ __ _
If1v@Stifi0flSp1flH11fls__ _ íííí __ _ _ _(Jı

KOMarketing __ __ __ ___ __ __ __
›-1 CDUnternehmensgründu_r_ıg und Bewertung _ __ _`1__ _____ ______ ___ ___
gi; 1|-ıı-'A_Logistik________ __ ___ ___ _ _ __ __ _ _

Fertigungsorganisation OO

Wahlpflichtfachei' _ _ _ ____ _ -Jš

OOSwdr-›m~±@hwngIP1 oder __ __ _ __
Studienrichtung IP _2_o_d_e_r IK 2 _ _ _ _ __ __
Abschlussarbeit (Bfl°he1__<>_r:ThßSiS) _ _ ______ _ _ _ 10 _ __
Summe Credi_t§_f_i_ir_ die Gesa_ı_ntn_o_te _ _ “ 180

PraktischePs“StudfiensemePstef P 0 P P P l P P 30
__Summe_C_re_dits für da§__Ba_chelor Studiu__ıjn_____ _ _ _ _“_ _ _ ________210

§ 31 Studiengang Angewandte Informatik
(1) Der Gesamtumfang der fiír den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen beträgt

48 Semesterwochenstunden im Grundstudium und 93 Semesterwochenstunden im Hauptstudium. Der gesamte
Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits irn Grundstudium und mit 150 Credits im
Hauptstudium bescheinigt.

(2) Ein Vorpraktikum nach § 2 wird empfohlen.

(3) Zum Praktischen Studiensemester im 5. Semester wird nach § 4 (6) zugelassen, wer mindestens 90 Credits
erbracht hat und eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung verlegt.

Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch entwicklungsnahe praktische Tätigkeiten in einschlägigen
Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sinnvolle Auswahl der Vertiefungen und der
Wahlpflichtfácher nach eigener Neigung für die Studierenden möglich wird.

(4)

Zu Beginn des 7. Fachsemesters wählt der Studierende zwei der drei fachlichen Vertiefungen „Embedded
Systems“, „Anwendungsentwicklung“ oder „Verteilte Systeme und Kommunikation“.

(5)

Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § 13 (l) bestanden, wenn jede
einzelne Pıüfiıngsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde.
Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wenn die gesamte Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung
(4,0) vorliegt.

Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 (2) frühestens dann, wenn 150 Credits erbracht wurden,
darunter die Betriebspraxis. S

Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 2l (6) entspricht 12 Credits. Die Bearbeitungsdauer der
Bachelor-»Thesis beträgt 3 bis maximal 6 Monate.

Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des Grundstudiums, ihr Umfang in
Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den Semestern l und 2,
die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht (G) für die Berechnung der Modulnote gehen aus dem
folgenden Studienplan hervor. Mit „^“ bezeichnete Fachgebiete sind in die vorgenannte Prüfungsleistung
mtegriert.

(6)

(7)

(3)

(9)

l H 1 PmSem.P1 Ii ıPrüfiıngs~ G 1
Nr. Modul * C Nr. Ä Lehrveranstaltung t Art ~* , H

ll _, 1 _* SWS leistuııg l

E+Il0l „Software Ergonomie „ V 2 i i
_ Grafische . i iAI-01 _Benu,_ZerSChniüSte“en 7 E+Il02 .Web-»Technologien . _ _ _

§1 11 ' ¦E+Il03 Praktikum Web~Technologien "U~< l\Jl\J U-It\)l\J('jı--ı

ON

"Ü :>> I

A K90 *'11

7 7 P 7"" '"' "'"”'"' B" B W ' ' . _ . ' rwxñy WH" K ' """";:"" "W" Ä 7 W Ww 7 W 'EH104 Grundlagen der Elelftronılt. mit V+P 4 5 ll K90_LA 1(A102 Grundlagen der P__a______um _ _ _ _
__ ___ * _ _______ ,_ _ _ T _ __`\__ Elektronik Lit

A1-03 Fmna“ Sp*`a°he“ i s E+11o5 lronnaıe sprachen und Automaten l v 4 5 K90 V 1und Automaten _ 1 l _ _

_1g-



(10) Die Module und Lehrveranstaltungen im Pflichtbereich des Hauptstudiums gehen in gleicher Darstellung aus dem
folgenden Studienplan hervor.

'W77 _____ 7 ____ _ W ff _ mt 'r ___ f 7 _ ___ ___ _ __ _' 'í*'* _ _____ _ ' "W rr flf _______ __ __ _ 'f'

_ _ Sem. 1 1 2 Prüfungs- G
Modul C 1 Nr. Lehrveranstaltung 1 Art ~` fffffffmr

SWS C C leistung
______1 . _ _ _ _____ __ _ _ __

` Nr.

1Prozedurale l E+I106 Prozeduıale Prograınmieıung
ALU“ ip]-Ogıwmniemng 6 E+_m7 Pıaktikı.1m_Prozedurale P

_ _ j Program__ını_erung _ ._ _____

__ 7'* _ ____-1; ~†† ______ _ ' Hflr ___:ıııuı *W* ______1ıııır'* ______ nııııııııırf ____ _ _ _ __ ' 'r"',"'7

2 l

K90 f` 1
4 1 PA

AI-05 Mathematikl 7 lE+f`l08 Matheınatikl 6 1 7 ___ K90 _

Al-06 hifoıinatik __
Tecımisšha 1 .fit Techfiišíiélnfaımatik mit”

5 E+*~'°9 iraniıgum = V+P 41 s K60,LA l

AI-07 Betriebssysteme 9 5
lE+:_11o “Betriebssysteme
lE+" 1 1 Praktikum Betriebssysteme

4444'44'1

1

V 1 2

2 1 .

2 M 11
3 PA

AI-08 Algorithmen und
Datenstrukturen 1 5 ,_._._.._..._...l

3 g §Praktikum Algorithmen und
EJFLH3 lDatenst1u_kturen__ _ ___

E+_l12 Algorithmenund Datenstrukturen 3 V

P 2 .
2

3% PA 1-1

2 WCMS K90 ll.
` 1

.1 j_

il

Al~09 Objektoıientierte
Progiammierung 1 3 l1 E+'ll5_ 1 Praktikum Objektorientierte

_lPf<__›sffl1111_niß1'w1s

;E+:114 objeıaaaeniieaeP1-agı-atmnieılifig 1 V

P

-lä- 4 K

12 ~4lPA

90 *l

A1-io Mathematik 2 _ 7 E+lll6 _Mathematik2 *lv O\ 7 í K90
1 .

Summe _6o

Nr. l Modul C Nr. Lehrveranstaltung _
_ ' _ 1* __;-ır' _ 'ıı * _ııııııııı\ıı_

-P1O0 U.) 0_301 17 l

AI-ll Seminar 1 1 5
E+IEI7
E+Il 18

1P1äsentationstee_hnik
§Proseminar IT-Anwendungen S 2

SWSCCCC leistuııgi

*IJ-w¬Sem. B3-um: L S 6 m7~mwPı'üfungs~flš“
Art † f Wifi . ¬†~†f WW .- l

1 3

121 t RE MU“.
RE l

Al-12

AI-13

Coınputernetze 5

Datenbanksysteme 1 1 5
in;
¶E+

E+IÃ

E+lÃ20

19

:¬f2ı
1.._.......ıı.ı..ı.ı1ıııııı-ıııi›~_ .

1122

Coınputernetze l

Datenbaıılcsysteıne 1 _

jPraktikuın Datenbanksysteme

V _

lPraktikum Computernetze P
V .

P l

2

2
2

2

l\.)

2111
DJ

l

`31 1 PA

i “PA

K60 1

K60
_l_ _ _

Af-I4
Software _ 5 .E__
E_ngineeri_ng _l 1123 jSoftware Engineering l V . 4 5 1 l K90 1 1

AÃ-l5 System- _ 5
progiaınmierung 1

1E+1124
_E+112S §Praktíkum Systemprograırnnieıung í

1~~~~ ~ f P «
Systemprogıaınınieıung V 1

P 1

2

2
2 ;
3t_ PA1

K60 Ä l

1.1 „ff ____ ______ A ___ _

A116
11 .

Mathematik 3 l 5 E+ll26 _iMathematik 3 V . 4 5 . K90 1
________ ___ ___ 1

Af-17 architekturen
*1ReC1,„„._ 1 5 .E+::27 _Reenne1~if@hiteıaufen 1

1-3+:§28 _ Praktikum Rechnerarchitekturen

V l
P 1

_ 2 ; 2
2 3 _

K60 1

l "' i

AI~l8 Projektmanagement _ 5
§E+::29
1-'*i“*"'""'1*E+¬'3o 1

* Seminar Projektmanagement 1 S l
1__Proj ekt 1 _ P

2

1

š21_ `RE1

`_3_§ fPA -1
A1-19 Datenbanksysteıne2l S tE+ *rt-.1 _ 3 1 Datenbanksysteıne2 7 7 7 V 4 15` K90 l l

Al-20
Software l
ëP_siHßP1i_P_a__%___ LJ) 1E+lÃ32 SoftwareEngineering 2 3

1
V . 4 .§51 K90 l

AI~2l
Maschinenahe 5
Programmierung

__ __l1___ _

_E+l_33 ll\/Iaschinennahe Progiammierung

E+ii34 PraktikumMaschinennahe 3
lPr0sıia_ı11mi@111ns _ _______:

V
P .

2

2

1121 K90 l
l 1

“1 31 1 PA
AI-22 Mathematik 4 1135 Mathematik 4 V 4 1551 ij K90 A I

AI~23

` s _E+:
saaebıißhe l 4 .H+H
Ü1`ganiSfiÜ0n _ lE+ll37 iReclmungswesen i

i l _

Üaafafèšššviasehaasieıifš W 1 "72
v _ 2

_ __ _______ 1 _ ._
1 1 2 1 1* K90 1 1
_ l
1 2 i ^

AI-24 Betriebliche Praxis I\-7 ON
1lE+ll38 koııoquium aemebıi@hePıaxis fs

P
2

0 1 §24
12% KO

eB_

AI-25 Management j 4 A+
lE+lI40 lliülnungs- und Organisationsleh1'e 1
_......_......_........__l_ 11

Gründungtechnologieoıientierteı'

E+lI39 _Betriebspraxis
V

l

"41 Unteınehmen 1 V

2

2
_ __l _

2 1

2 . RE1
Al-26 Verteilte Systeme 5

E+

`E+l l 42 ii Verteilte Systeme
143 ` `Praktıkum Verteılte Systeme

V)

P
2

2

___ _ _____
2 l

3

1 .1

K60 1
PA

A1*-27 Projekt 8 E+l144 Projekt 2 P 4
_8__

j PA

Al-28 IT~Sicherheit 4 E+fl45 IT-Sicherheit 9 V 4 4 K90 _ 1

AI~29
Enteıp
Anwendungen .

rise * 5
EnterpriseAnwendungen l V

lE+l147 Praktikum Enterprise Anwendungen P

2
2

2 il

3 1
K90 171
PA -

_19_



7 P 7 T M 7 vrftiftnigsf
Nr. f. Modul C Nr. Lelırveranstaltung Art 1 1 es l 1

. SWS C C C C C _ leistung

M30 Djgígk, _ __ E+114s toigiıaıe Biıavaiaı-beitung _ v 2 1 _ 2 1 K60 1 ;
' B11dVP1"«11'bPi111flß 1 1B+1149 .P1~.-1ı<111<~am Digitus aiıavemfbeiıung P 2 2 1 PA -1 1 1

-l'2~›

_ `? 1n+11s7 Bachelor-Thesis WA 0 1 fl 12 AA _ 1 1
AI-35 Bachelorarbeit . 14 -í--~ _ 3 _ 1 _ 1 1

í E+ll58 Kolloquium S 1 2 1 1 1 2 _ T _
~ ~ f ~ ~~~f~ ~~~~~~ ~ f ~ f ~ 1-_~ f f = f ~ 1: J _ _ __ _ ____ Z

AI~34 Seminar2 _ _}E+l156 _1Seıninar Neue Technologien S 2 4 1 RE 1

P summe 138 1 si 1 so 30 _ 30 30 1 is 34

(1 1) Die zusätzlichen Module und Lehrveranstaltungen der drei fachlichen Vertiefungen im Wahlpflichtbereich des
Hauptstudiums gehen in gleicher Darstellung aus dem folgenden Studienplan hervor.

Nr. Modul 1 C Nr. Lehrveranstaltung _ Art 1 1
7 1 1 ISWS 1 C leistung _ 1

jvertiefimg Zw LEPPÄIS0 Embedded Systems l V _ _ M _ e2/6
AI-31 Embedded Systems __ 6 `E____5_ š\›f_:l_ı_l_jí_fšichtfácher Embedded V _ 4 4 S_ Liste _ _ 4,6

l\-J l\-J

_ ______ _____ __ ____________1 __ __ ___ _ _ _ _________ _
Vertiefung l_ 1E+f l 52 1Enterprise Anwendungen 2 1 V 2 2 1 M e 2/6

AI-32 Anwendungs- à 6 . _ W hl fl° htf- he- 1 _ . 1
_ filmficklung 1 1 E+il53 Aıilivelhdlilngsaechtniicldung 1 V 4 4 S' Llste 6 4/6

iyelfiefimg Verteilte iE+Il54 _Computernetze2 _ V _ 2 2 1_ M e2/6

A1-33 11S›'StP1Pß11Hd 6 ` _ ilwahıpfliahıraaha-veneiııe í 1 1 . 1 1
llçoimnunikaiion E+`l55 iSysteme und Kommunikation V ` 4 4 S' Liste 64/6
summe 12/is §12/1s_12/131 4/6 1

§ 32 Studiengang Elektrotechnik/Informationstechnik
(1) Der Gesamtumfang der fiir den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen beträgt

54 Semesterwochenstunden im Grundstudium und 101 Semesterwochenstunden im Hauptstudium. Der gesamte
Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im Grundstudium und mit 150 Credits im
Hauptstudium bescheinigt.

(2) Das Vorpraktikum nach § 2 dauert 2 Monate, mindestens aber 35 Präsenztage. Das Vorpraktikum soll
Grundkenntnisse in der Elektrotechnik und Mechanik sowie handwerkliche Fertigkeiten vermitteln.
Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Griinden nicht vollständig durchgefiíhrt werden konnte, kann es nach
§ 2 (5) auf Antrag bis spätestens zum Beginn der Betriebspraxis nachgeholt werden.

(3) Zum Praktischen Studiensemester im 4. Semester wird nach § 4 (6) zugelassen, wer mindestens 75 Credits
erbracht hat und eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

(4) Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in einschlägigen
Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sirmvolle Schweıpunktbildung und Auswahl
von Fächern nach eigener Neigung für die Studierenden möglich wird.

(5) Zu Begirm des 5. Fachsemesters wählt der Studierende einen der beiden fachlichen Schwerpunkte
„Kommunikationstecl'mik“ oder „Automation“.

(6) Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § 13 (1) bestanden, wenn jede
einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde.
Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wenn die gesamte Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung
(4,0) vorliegt.

(7) Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 (2) frühestens darm, wenn 150 Credits erbracht wurden,
darunter die Betriebspraxis.

(8) Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 (6) entspricht 12 Credits. Die Bearbeitungsdauer der
Bachelor-Thesis beträgt 3 bis maximal 6 Monate. .

(9) Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des Gıundstudiums, ihr Umfang in
Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den Semestern 1 und 2,
die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht für die Berechnung der Modulnote gehen aus dem
folgenden Studienplan hervor. Mit „^“ bezeichnete Fachgebiete sind in die vorgenannte Prüfungsleistung
integriert.
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A Sem. Ii 2 PriifungsA Nr. 1 Modul :C Nr. I Lehrveranstaltung Art ft
* `SWS

i

_ Gewichti
C ILS? lgisfyng „__if 7 ıııı L LLLLLLL L LLL _ ' 71"' '““^1 ' _LJ~ıııı1L, Lffl ' ' ' Tm ,L 77"* "' ' Bini " ' '7*'¬ınfiL --- *ıııııfi-L - 7 Wi ' ' * L f 7*" 'W W 1 ııfLL

L Pflísllttassëulß
" _.-«I ll Mathematikl I 7U1

4
C) ıšäšifÜll ¬ Mathematik I <1 G\ -«I K99 L1
2 P11)/Silíyyyylyßigtzjyt er Ä__flU1F C)

'T Fl *PhysikI <1 -121 42» Kšo 1
l - ¬ Ingenieur- ly

I EIÜ3 Informatikl A 5 E+¶2l

E+_2IJ2

E+'2Ü3

U4
Ingenieur-hıfonnatik I I I Ii

A Labor Ingenieur-Informatik 1 F"<'¬' l\JI\J Las-ll\J

K90
LA

IL

2.4” Eieksorsaissrı   I-3+2«SIS f lg Elektrotechnik I <1 Jä- TJ! K90 W
1 LL

.-¬. i `

L- SIS Messtechnik I 4
li

F11 44
+f

E+l206

E ZÜ7

Messtechnik
Labor Messtechnik C“-<1 l`~Jl`~J I*-Jl\J

K60

LA

1

Ä EI-06 Konstıuktionslehre 5
1 f

E+l208

E+I21Ü|9

LL'Lf LL L L, LL, LLL

1 Werkstoffe
gg Konstruktion und Nennung << FON) bJI\-7

K60
E

1

i EI-«O7 Mathematik II W 7 E-1-l2 I0 ii Mathematik II < O\ '-~] mom
[LL
l

I LL

E1-os +1 Physik 11 A 10
l

E+I2
E-H2
E+§2

fi
12
13

Physik 11
if Labor Physik
I Halbleitertechnik <1F'< -h~l\J-l'=- li J2ıl\J-I>~

K90
LA

K90

e 4/8 I

il C Wi

1 E109 Ingenieur- å 6
* _ I Inforrnatık II 1

E+f2

E-*I2

14

15 1 Algorithmen und
l Datenstrukturen

mgšnielš-nf@rifiš±iı< 11 I" <

V

1 T gg I _E†32í6 hK0_1}nnw1ikflti0nSflßt2e y V I

l\J

2

2

l\-J

2

2

Kızo
A

A

1

EI-10 Elektrotechnik II M
* I II 7 E+¶2i1 i Eıeıaroıeehnik 11

l

E+I2;8 J Labor Elektrotechnik y L

V i 4
2

5
2

K90 l
LAg

I L___L„ , LL, y_ LLL N LLL m__ L _ ,fi MIL S4 30„fg30 W 16g ly 7 W

(10) Die Module und Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule des Hauptstudiums gehen in gleicher Darstellung aus dem
folgenden Studienplan hervor.
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5 6 7 Prüfunffs-Nr. Modul C l Nr. ıLehrveranstaItung ArtíS 3J4 Ü LGevI.'icht¶
C C_ C___C__C LLLLLL1siStafl_s_LI

Pflichtmodule
4 7» » ff» 4 _______ _ _______ ___ _ _ ___ __ __ _ „_“ f ~ f f _ f _ _ __ _ .___ __________ ____ _ ___ _____ .L

E+l219

EI-11 II Schaltungsteclınikl 6 E+I220

-¬

` E-'E221 ]f\IfI_e§_5Y_§1;f31'g'_§_11 _ __________ _ __ V I

IAnaloge I I
sehaımngsfeeımikı V I 2 2
Digitale V I
Schaltungstechnik I I
Elektronische

2 2

2 2

K90

T
K60

4/6

2/6

Mathematische E+I222I E1 12 . 8__ I SySf@mb@S0bI@{l?Ufls I E+í2_2_f'3__t R§sß1L\f3s§_§§==5>1111i1<__1____ g <1<` -b~Jí=~Jä-I>-

I Signale und Systeme K90
K90

I 4/s
4/8

I E 1224EM 3 I Grundlagen der 4 +
l_\lachrichtentechnik 3 E+1225 l\Jl*-J l'\Jl\J

Nachrichtentechnik I
Labor Nachrichtentechnik i E"'<

K60
LA

L L1 L

EI- 1 4 Projektmanagement 5 E+I226 I S 2 2 íI Seminar I II I
I Proj ektınanagement I I

U] §1-4 (.›J

RE

PA

I ıı-

* Grundlagen der -
EMS Mechatronik A 7

__l°r_ojelctñ___ _ __ _ I
E+ 228 I

<1t'*<1 U-›t\-JI\-3l\.>l**-JI*¬J

Embedded Systems

I Kleınantrıebe

K90
LA
K60

e 2/5

e 3/5

E1-1 @_.__Bw±@b1Ißhe P_fe_Is__ 24 Pi

E+229 I Labor Embedded Systems 1
E+†23o ' '

I2 *U CD31B@IfiebsI›faXis I I I

II I
I

I

I E+f
EI-17 Praxisbegleitung I 6

` I E+I2

I 232 I Elektroınagnetische V 2 2
Vertraglıchkeıt I K60

I Praktische A I I I .
33 wahl fliehırachef V I 4 ` 4 I I I Smle

e 2/6

4/6

EI-18 Schaltungstechnik II 8 E+m6
I I E+I237

E+I238

I Schaltungstechnik 11
.Digitale Schaltungstechnik V I 2
ll

Labor Schaltungstechnik L I 2 \
Bussysteıne und II I

_ Schnittstellen _; V _ 2 ___

2

2
2 .

T
LA

___ I ___ __ _ _ _ ____ __ _ ____________ ____ ___ iIL__ ______ _1 LLL I _ ___ __ L_ ___L__ LLLÃI I I I I IE+:23s I Analoge v I 2 2 K90 I 4/6
I

RE I 2/6

I E+l239
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(l l) Die zusätzlichen Module und Lehıveranstaltungen der beiden fachlichen Schwerpunkte des Hauptstudiums gehen
in gleicher Darstellung aus dem folgenden Studienplan hervor.
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§ 33 Studiengang Mechatronik
(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

(3)

Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen beträgt
54 Semesterwochenstunden im Giundstudium und 100 Semesterwochenstunden im Hauptstudium. Der gesamte
Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 60 Credits im Grundstudium und mit 150 Credits im
Hauptstudium bescheinigt.

Das Vorpraktikum nach § 2 dauert 2 Monate, mindestens aber 35 Präsenztage. Das Vorpraktikum soll
Grundkenntnisse in der Elektrotechnik und Mechanik sowie handwerkliche Fertigkeiten vermittehi.
Wenn das Vorpraktikum aus zwingenden Gründen nicht vollständig durchgefiihrt werden koimte, kann es nach
§ 2 (5) auf Antrag bis spätestens zum Begiim der Betriebspraxis nachgeholt werden.

Zum Praktischen Studiensemester im 4. Semester wird nach § 4 (6) zugelassen, wer mindestens 75 Credits
erbracht hat und eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in einschlägigen
Betrieben das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine siimvolle Schwerpunktbildung und Auswahl
von Fächern nach eigener Neigung fiir die Studierenden möglich wird.

Die Prüfungen der in dem Studienplan mit „e“ bezeichneten Module sind nach § I3 (l) bestanden, wenn jede
einzelne Prüfungsleistung mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde.
Die weiteren Prüfungen sind bestanden, wemi die gesamte Modulnote mit mindestens ausreichender Leistung
(4,0) vorliegt.

Die Ausgabe der Bachelor-Thesis erfolgt nach § 21 (2) ñühestens dami, wenn 150 Credits erbracht wurden,
darunter die Betriebspraxis.

Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis nach § 21 (6) entspricht 12 Credits. Die Bearbeitungsdauer der
Bachelor-Thesis beträgt 3 bis maximal 6 Monate.

Die zeitliche Abfolge der Module und Lehrveranstaltungen des Grundstudiums, ihr Umfang in
Semesterwochenstunden (SWS), die dafür bescheinigten Credits (C), die Zuordnung zu den Semestern l und 2,
die zugehörigen Prüfungsleistungen sowie das Gewicht für die Berechnung der Moduhiote gehen aus dem
folgenden Studienplan hervor. Mit „^“ bezeichnete Fachgebiete sind in die vorgenannte Prüfungsleistung
integriert. -
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(9) Die Module und Lehrveranstaltungen der Pflichtmodule des Hauptstudiums gehen in gleicher Darstellung aus dem
folgenden Studienplan hervor.
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§ 34 Studiengang Medien und Informationswesen
(1) Studienurnfang

Der Gesamtunıfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen betragt
90 Credits (77 SWS) im Grundstudium und 120 Credits (68 SWS) im Hauptstudium. Die Lehrveranstaltungen sind
als Vorschlag den einzelnen Studiensemestern zugeordnet. Die Prüfungsleistungen müssen innerhalb der
jeweiligen Studienabschnitte Grund- und Hauptstudium erbracht werden, denen sie zugeordnet sind.

<2)  Voraussetzung fiír das Praktische Studiensemester
Voraussetzung für die Zulassung zum Praktischen Studiensemester ist der erfolgreiche Abschluss des
Grundstudiums.

(3) Praktisches Studiensemester
Das Ableisten des Praktischen Studiensemesters soll in medienspezifischen Unternehmen erfolgen. Ziel des
Praktischen Studiensemesters ist die Anwendung des theoretisch erworbenen Orientierungswissens der
vorangegangenen Studiensemester. Die Studierenden sollen hierbei anhand konkreter Aufgabenstellungen einen
tiefer gehenden Einblick in das Vielschichtige Berufsfeld der Medienindustrie erhalten. Ziel ist die Vermittlung von
technischen, organisatorischen, wirtschaftlichen und gestalterischen Zusammenhängen. Das Praktische
Studiensemester muss im 4. oder 5. Fachsemester absolviert werden. Im Rahmen des Semesters, in dem das
Praktische Studiensemester abgeleistet wird, sind Lehrveranstaltungen im Umfang von 8 Credits vorgesehen.

(4) Noten und Notenberechnung
Bis auf BE und LA sind alle Prüfungsleistungen benotet. Wird von dieser Regel abgewichen, so ist dies durch
Verwendung der Kürzel (b) fiir benotet bzw. (m.E.) für ohne Note / mit Erfolg vermerkt.
Die Note eines Moduls errechnet sich aus den Noten der im Modul enthaltenen Prüfungsleistungen entsprechend
den jeweiligen Gewichtungen. Besteht eine Prüfungsleistung aus mehreren Klausurarbeiten und sonstigen
Arbeiten, so errechnet sich die Note der Prüfungsleistung im gleichgewichtigen Verhältnis, es sei denn im Rahmen
der Tabelle ist eine andere Aufteilung vermerkt. Für den erfolgreichen Abschluss eines Moduls müssen alle
Prüfungsleistungen bestanden sein. Für das Bestehen einer Prüfungsleistung müssen alle Klausurarbeiten und
sonstigen Arbeiten bestanden sein.

(5) Grundstudium

l. Das Grundstudium beinhaltet die Studiensemester Mll, M12 und MI3.

2. Die fiir den erfolgreichen Abschluss des Grundstudiums erforderlichen Lehrveranstaltungen sowie die
zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus der folgenden Tabelle. Auf Beschluss des Fakultätsrats
können Lehrveranstaltungen auch in englischer Sprache abgehalten und geprüft werden.
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_ Algorit_h_1_nus,_ Programm

9 , X R X _
Darstellen _ I _ _ __  __ _

s “ X tt X _ 1
MI-04 _ Medientechnologie I-

l Ingenieurstechnische
Grundlagen

9 =X1

1\/11.65 Medienbetriebswirtschaft
_ fe _ 1; f _ __»___»_ __

l

-A1 >41 i><¦
MI-06

Iiviii-*O5
__ _ _Me_dientheorie ___

l Medienpraxis U1»IA ><,>< ><::›<
__ __ _ _ l . l_. _ _ _____ _ _ __ _

I MI-08 I Informatik Il -~
1 Objektorientierte

_ ,__P_r_ogran1r1'ıie1ung ______ _ 1 ___ _ _ ___

«J :›< M
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"M1-09
_ Ä

7 * X A X ` rMedientechnologie Il ~ * 3 1

Veı tiefung _ ___ ______ 1 .
'M1-10 Medıemnarketıng ll ><1 ><1

MI-ll
MI-12 Software Engineering

Medienproduktion
-i3`~Llı ><1><¦ I><'I><¦

"M1-13 Iırrómıaiik In - uw i><¦ ><
Rechnerarchitektur 8:; p \
Betriebssysteme __ _ li j.

MI- l4

Ingenieurstechnische il

Medientechnologie III- 6 ; r X ; il ji
Theorien, Technologien, l

l_Ai1_W@ndufls@n____ _ l
SMI- l ST Mensch-Computer l 5 X X *›

1 r

l

__j Interaktion __ 3 . „ fl §1
f f W; __: __ _ _ __ f †~:†_†±______ _ ;_________»_ _ _ _ _ __ __ __ _ *___ __ ___ __ ______ *__ ____ Lu

(6) Alle im Grundstudium der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und Wahlpflichtfächer können über die 90
Credits hinaus als Zusatzfácher belegt und auf Antrag im Zeugnis benotet ausgewiesen werden, soweit sie
inhaltlich nicht einer bereits anderweitig angereclmeten Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen
Prüfungsmodalitäten werden übernommen.

(7)
1

2.

ı:

3.

Hauptstudium

Eintritt
Studierende, die sämtliche Prüfungen des Grundstudiums erfolgreich absolviert haben, erhalten das
Zwischenzeugnis und damit die Zulassung zum Hauptstudium. Die Zulassung zum Hauptstudiurn erhalten
außerdem alle Studierenden, die mindestens 83 Credits des Grundstudiums erreicht haben. Erfolgreich
erbrachte Teilleistungen eines Moduls werden dabei gemäß ihrem Anteil an den Semesterwochenstunden des
kompletten Moduls eingerechnet. Studierende, die das 3. Studiensemester wiederholen, weil sie die benötigten
83 Credits nicht erreicht haben, erhalten die Berechtigung zur Teilnahme w den Fächern des Moduls
„Profilbildung“ des Hauptstudiums.

Aufbau
Das Hauptstudium umfasst die Studiensemester M14, MI5, M16 und MI7.
Das Hauptstudium setzt sich zusammen aus:

G 13 Vertiefungsınodulen (Wahl) im Umfang von insgesamt 65 Credits. Die Studierenden können aus den
vier Vertiefungsbereichen Medienwirtschaft, Mediengestaltung, Medieninformatik und Medientechnik
Module im Umfang von je 5 Credits auswählen. Dabei werden in jedem Vertiefungsbereich mindestens 4
Module angeboten. Pro Vertiefungsbereich dürfen maximal 5 Module belegt werden.
Die Anzahl der Studierenden in den einzelnen Vertiefııngsmodulen kann begrenzt werden. Über die
Teilnahmemöglichkeit an einem Modul entscheidet dann eine Rangliste, die auf Beschluss des Fakultätsrats
aus den für das entsprechende Modul festgelegten Modulnoten des Grundstudiums erstellt wird.

ß dem Modul Unternehrnenspraxis mit 28 Credits.

ß dem Modul Querschnittskompetenz, das 5 Credits umfasst. In diesem Modul werden unterschiedliche
Ergänzungen zum aktuellen Fächerspektrum angeboten. Die Liste der angebotenen Fächer wird vom
Fakultätsrat zu Semesterbeginn beschlossen. Von den angebotenen Fächern müssen 3 Veranstaltungen
ausgewählt werden, wobei jedes dieser 3 Fächer zu gleichen Teilen in die Note eingeht.

ß Projektarbeit im Umfang von 8 Credits. Voraussetzung für die Absolvierung der Projektarbeit ist der
erfolgreiche Abschluss des Moduls Untemehınenspraxis.

ø Bachelorarbeit im Umfang von 14 Credits. Die Bachelorarbeit kann nur nach bestandener Projektarbeit
angetreten werden. Sie dauert höchstens 4 Monate.

Alle im Hauptstudium der Hochschule Offenburg angebotenen Pflicht- und Wahlpflichtfächer können über die
120 Credits hinaus als Zusatzfácher belegt und auf Antragim Zeugnis benotet ausgewiesen werden, soweit sie
inhaltlich nicht einer bereits anderweitig angerechneten Lehrveranstaltung entsprechen. Die zugehörigen
Prüfungsmodalitäten werden übernommen.

Lelırveranstalnıngen
Die für den erfolgreichen Abschluss des Hauptstudiums erforderlichen Lehrveranstaltungen sowie die
zugehörigen Prüfungsleistungen ergeben sich aus den folgenden Tabellen. Auf Beschluss des Fakultätsrats
können Lehrveranstaltungen auch in englischer Sprache abgehalten und geprüft werden.
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Vertiefungsmodule des Hauptstudiums

Inhalte, Anzahl und Wiederholungsrhythmus der Vertiefungsmodule können auf Beschluss des Fakultätsrats je
nach verfügbarer Lehrkapazität und geänderten Studienanforderungen angepasst werden.
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M+I 209 S 2 ,

MI-42 Audio-Produktion __Miiiiz 1
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,Ll2a _

Ã I i
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_ Systeme

1219 Interaktiveverteilte Systeme
1-____ 1v l 3

lı l\/li'I 220
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MI-52 Sicherheit
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1<6o+ _
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l
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M1-so

Medienteclınik

i Broadcast-Technik « Radio- & Tv-
MH226 Übßflfflaiflaßißßlmik __ V 2

149021;

:M161
System- und

j _ . Informationstheorie
System- &

M+I 227 Informationstheorie V 4 K90
l

l f

I ¬`Auai5;vid@0 ii
=MI'62 saıdioieçimik _

5 _ l M+I 228 l Audio-Video Studiotechnik l V 4 K60+'
_LA ä

1 Ä

MI-63
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_1§QmP_f_í1fF1ie1'“_P-_3_ _

M+I 229 Datenformate & Streaminger f frrrrrrr er Vrr*rr*†††f-

"̀ ___ t er __ §2 __ 13 ___;~
M+I_23Q K0mP_r_a1ii_©runs§_rsrfßlıf@fl. __  _______ K90 1 I

Pflichtmodule des Hauptstudiums

M+I 301 Projektmanagement

M+I 302 Praktisches Studiensemester

I '
Kalkulation 8: V 4 RE + 1/

2

, 1 _ \ BE +im P' l __ Ko 0
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2 2 I . 0 W W DMHSO4 Bachelor-Thesisii I WA _,

Mm Bachelorarbeit 142 W1305 _Pf_ä§@afati9_a____& Va1†@is_iaaaa_____ AA li

r.em~fat~.h†Aı~ı:

50 10 __5

Profilbildendes Modul des Hauptstudiums

 
. _ -- . __ __ ____ ___j____________ ___7__†.__7__ __._ ..

MI-80 f Querschnittskompetenz 5

l .

M+I 310,._Rh@i0ffl< _
w Präsentationstechnik& S 1 2 RE _ 1/3 I

@M+1311lÄsihein<deSFi1ms s 2 = RE ; 1/3
ll llšnglisch fiir , I K90 +

M+I 312 _Medienschaffende V 2 _ RE 1/3

Studienplan Hauptstudium

_äh I5"

M:-30 Medien-Wettbewerb Llı N N
Mi:-3 1 MC_dí@n"M3~“3;å§P?Pf_m_ Llı N

L M1-32M:-33
_ __dien-Ma_rkt____

l Medien-Planspiel LIILII NN
N

N
›_i

M:-49 Video-Produktion
›

Llı N N N
Mr-41 3D-Produktion Lil N N N
MI-42 0 Audio-Produktion Lil ıá _ _ N N N

l

MI-43 _ Diaitf=115l_f=_S_i__s11 _ I
Llı N N N

MI-44 _ Mediendramaturgie und
Planung

L/1 N N

Mılso Computernetze l 5 P
l

*ML51 Interaktive verteilte
1, Systeme __ ___

r 5 _
;„ _ X X
„. X J X “ `

-C

MI-52 §. Sicherheit __ ____ U1 .___ X_N
_. __ ____ __

MI-53 Datenbanken U1 N___ __ _ i X i

MI-60_
MI-61

_Broadcast-Teclmik _
System- und
Informationstheorie

LIILA NN
___________ __ X

1 j X I l
l1

_M1~62_ Audio- video smdioieumik S 0 xxl Exil
MI-63 Datenformate und

Komprimierung
lXi ll

-H
l ívn-70

__i____

NfUnt@m@1m1_f>flSprfl><iS ___ 28 _ _; X s
MI-71 _ g Projektarbeit _ li l Xoo N
MI-72 , Bachelorarbeit _ _ 32 N å __? _ X_
ıvnlso Querschnittskompetenz uw N

Credits in den Modulgruppen:

Pflicht |__ _ _ __1_45
Wahl 65
Summe _l 210 _

(8) Bachelor-Zeugnis
Die Gesamtnote berechnet sich aus den Noten der Module des Hauptstudiums, die entsprechend den Credits pro
Modul gewichtet werden. Eine Ausnahme hiervon bildet das Modul Unternehmenspraxis, das mit 6 Credits in die
Zeugnisnote eingeht.
Das Bachelor-Zeugnis enthält alle in der Tabelie aufgefiihrten Noten der Module des Hauptstudiums. Darüber
hinaus können auf Antrag Zusatzfächer jeweils mit Note in das Zeugnis aufgenommen werden.
Vertiefungsbereiche, die mit mindestens 4 Modulen belegt sind, werden als Studienschwerpunkte ausgewiesen.
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§ 35 Studiengang Maschinenbau
(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

(7)

(3)

(9)

Der Gesaıntumfang der fiír den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen beträgt
74 Semesterwochenstunden im Grundstudium und 67 Semesterwochenstunden im Hauptstudium.
Der gesamte Arbeitsaufwand der Studierenden wird nach ECTS mit 90 Credits im Grundstudium und mit
120 Credits im Hauptstudium bescheinigt.

Das Vorpraktikum nach § 2 dauert 3 Monate. Das Vorpraktikum soll Grundkenntnisse der manuellen und
maschinellen Bearbeitungstechnik im Maschinenwesen vermitteln.
Wenn das Vorpraktikurn aus zwingenden Griinden nicht vollständig durchgefiihrt werden konnte, kann es nach
§ 2 (5) auf Antrag innerhalb des Grundstudiums nachgeholt werden.

Zum Praktischen Studiensemester im 5. Semester wird nach § 4 (6) zugelassen, wer alle Prüfungsleistungen des
Grundstudiums erfolgreich erbracht hat, das Vorpraktikum abgeleistet hat und eine den Vorschriften
entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung vorlegt.

Im Praktischen Studiensemester sollen Kenntnisse ausgewählter Fertigungsverfahren und Einrichtungen der
Werkstoffverarbeitung sowie in technische und organisatorische Zusammenhänge des Produktionsablaufs und
über die sozialen Beziehungen eines Betriebs erworben werden.

Die Semester l bis 3 bilden das Grundstudium, die Semester 4 bis 7 das Hauptstudium.
Die Prüfungen des Grund- und Hauptstudiums sind nach § 13 (l) bestanden, wenn jede einzelne Prüfungsleistung
mit mindestens ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw. mit Erfolg testiert wurde.
Die Zwischenprüfung besteht aus den im Grundstudium vorgesehenen Prüfungen, die Abschlussprüfung aus den
im Hauptstudium vorgesehenen Prüfungen und der Abschlussarbeit.
An den Prüfungsleistungen der Abschlussprüfung kami nach § 20 (2) nur teilnehmen, wer in seinem Studiengang
mindestens 80 Credits erreicht hat

Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt nach § 21 (2) fiühestens dann, wenn das Praktische Studiensemester
einschließlich dem Industrieprojekt erfolgreich abgeleistet worden ist und alle Prüfungen der ersten 5 Semester mit
Erfolg erbracht sind.

Die Bearbeitungsdauer der Bachelor-Thesis nach § 21 (6) beträgt in der Regel drei Monate und kann in
begründeten Fällen auf höchstens 6 Monate verlängert werden.
Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis entspricht 12 Credits.

Die Gruppierung in Module, deren zeitliche Abfolge, ihr zeitlicher Umfang in Semesterwochenstunden, die dafür
bescheinigten Credits sowie die zugehörigen Prüfungsleistungen gehen in der Übersicht aus den folgenden
Tabellen hervor. Detailregelungen sind den Modulbeschreibungen zu entnehmen. I
Laborarbeiten werden im Studiengang MA als unbenotete Prüfungsleistungen nach § ll (3) mit „m.E.“ (mit
Erfolg) oder „o.E.“ (ohne Erfolg) bewertet.

Die Modulbeschreibungen regeln die Voraussetzungen einer möglichen Modulbelegııng.

(10) Die Abschlussarbeit ist in Form eines Kolloquiumsvortrags zu präsentieren.

Module des Grundstudiums
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Module des Hauptstudiums
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I I Erfinder- und ` I _ __ __ E-1250 __1_a______m_________m(2) V _ 2 _ 2 M 1/4
I 2 II" 2
MA-32 Bachelorarbeit I M+V844 ` Bachelor-_Ihe_si_s_ _ _ I _12__ AA 12/13Il3`  M+I/845 SIIIIIIRE I/_13

_ _______.IO CDIi-šíåšiš"E?iiIiššš~i§'š;I'_iii-è§25fi;f;'-3í..íí?{ff;"ÃIfE:-2?Ä-?_`-=;%'f§~š:0šII::ESI II " " 63 * 30 30 _ 30 _ 30 I 23 S SL______.___ __ __ __ _ ________

Studienplan

' 'E ff ' f f """ ' . . 7'. .'T'†f':_"-í:_.:1":1I íffi"-_'1

._ .__,_._

 `

I

“SMA-0 1 Grundlagen der
Mathematik I

` " . I _ 1re I S 1 Wi 1
7 ` X I ` 7 _

I I I II I I
MA-O2 Grundlagen der

Mathematik II II

S MA-03 Mathematische
Anwendungen

5 I X il 5

MA-025
MA-I0›4I I Chemie

Ph>f_S__i1< \OL›J NN

MA-.06 Išièbhamk 1
Mf=0hß11i1<_l1

--.1

><.'>< I 'I Is I

:S 4 I I

I:'17I::I_:IiIi I I _* I I "IT II I 1 I
› _ 77_ 7_7_

TMA-I CU

MA-ICI7 _
Ig Mechanik 111 unuı >< Ü W W" ¬ I

W

MA-ı C3 I9
MA-10

Werkstoffe

T@<=hI1<ı_19_ai@ __ ami ><><

III7 777_ 7 7__777777_ 7_7--[7 _7_7777 _ 7 7_7 ___ _ _77_ __7 7 7 777777 7 7 7

_4___;___2____ __I
I-I1'

I
V

I _
><

MA-
MA-í

μ:7±

U3Il\J

Elektrotechnik I ___
¬"Eíëk±I~0Iç_ç1I_I;I1< 11 ' U1-lä

><
II

I4
I5

__7I

Z2*' -L Maschinenelemente I mI ›<>< IIS
MA-1 UI 00 P4'I Mmaneneıemenf-11 I 1 c  8
MA- 1 Ch Maschinenelemente III OO P4

P4
__7-7 __ _ 7__:-_-_--`~ † - :I7 _7_-_-_-_-:__ _ _ E li 77 _____ I _-_7____ - --MA-1 _ I Tıiççaqodmamik _ I ` 5 =

I _

MA- 1 OO*--I _ I Strö_mungsleh_re oxfuı >4 I II6I

I MA-20 Betriebsyvirtschaft

_7_;_ _ ~ _ __""~ _::_~*f7 f __ 7 _777 _ _-__7 _ __

7-77 ___7 :7 _____ _ _ - †††††-77»†_7_7 «`,~77 __7 _

I
II 'P4

I I _I

II 3 I
*MA-I21 Dolfumentation _ Cl'\L›-3 P4__ I Isss
' MA-22 Pı~od{{ktéıítš›Išic1dung U1 'P4

4 7

U1 P4 I sI
7 777 ~ ff W77 -W; 7_

MA-23 Produktmanagement __ _
MA-24 _____ Maschinenteclmik______ _ OO I>< 0
MA-25 Mess- und

Rßs@1u_rıs_S_tf>__§1111ik _ _______
*I-1 N 7

MA-26 ` CAD/C"AB*"""" O`\ N 6
MA-33 W I Werkzeugmaschinen '--J 7I
MA-27 Schweißtechnik _ U) >-=I_›< I I 3 I
MA-28 I Ma11fisß_1a2nt_______ __ 2

AMA-2227 1Praxis
A 30 F hk

U)

LhC>O`\ ><><'>"'
_ _ 77 _77777 7 _

7

I I 30
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§ 36 Studiengang Verfahrenstechnik
(1) Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lelırveranstalningen betragt

60 Credits im Grundstudium (Tabelle I + Tabelle 2) und 150 Credits im Hauptstudium Die Piufungsleistungen
sollen innerhalb der Jeweiligen Studienabschnitte Grund- und Hauptstudium erbracht werden, denen sie
zugeordnet sind Die Module smd nach § 13 (1) bestanden, wenn Jede einzehie Prufungsleistung mit mindestens
ausreichender Leistung (4,0) erbracht bzw mit Erfolg testiert wurde

(2) Folgende Module (aufgelistet in Tab 1 + 2) bilden das Grundstudium

Tab I Module des gemeinsamen Grundstudiums

Module I I I _ _ _ __ Eehweranstalturigeiı I I I _

Name C N Lehríach SW 1 Pru Gew
C C

VT-0 l

f VT-02

VT-03

I Ü MPV 4 0 Mathematikl W
Mathematik II

II I I I 4 II Inf_ormatik_I mit Labor V+L

M+V 4IÜI3 Informatik II

Chemie I II IVIIV 4I 4__Cheinie_I Ü I
_ _ ___ M+V 473 Chem1eILabor _ _ _ _

K __
4 „K60Mathematik

C)CM+V 4I
M V4ÜI2

Informatik K 0 3/5+1/5
K _ 7

I<
I--IA

VT-05
r*¬š<r l\Jl\J-P=~

M†V_406 _Ph3isi_k I
Physik M+V 407 Physik II _

M+V 474 Physik Labor
I"Víí¬-06 < .iaIíiferksiofflainaa M+V 400 wefiaiofflainaa
1 VT-07

VT-os
<1 -i=~M+_V__4_09 Biologie

Mechamkl __ __ M+V 410 Technische Mechanikl _

I 1 Biologie
Technische

IVT-10 Elektrotechnik I _ _ M+V 412 Elektiotechnık__I__ _

lVT-ll Proiekt I M+V 413 Proiektl S+U +BE 1/2+1/2

VT-17
Technische M+V 422 šeišumlsclgtšt V+U
Dokumentation 0 me er 109 1 e ~ ~ e k 1 ~ 5/10+
und CAD M+V 423 CAD mit Labor V+L

_ _ __ __ _ __ I I I IC I 0 25 19 TI"

Eines der beiden folgenden Module ist fiır die Schwerpunktbildung im Grundstudium zu belegen, im Falle eines
Schwerpunktwechsels werden die Module wechselseitig anerkannt

Tab. 2 Module fiui die Schwerpunktbildung im Grundstudium
77 7 77 7,7,-,.77

I Module _ WF _II I I_ I I I Lelii veranstaltungen _ ___ __ __
Sem _

Name Lehrfach SW 1 Pruf vi

II I II T Energietechnik
II I I I M+V 466 Messdatenerfassung

* VT-64 Messdatenerfassung M+V 475 Messdatenerfassung
Labor H

Ü?? _ K60

Umwelttechnikfßiotechnik _

F<
T M+I? 405 chemie ii

VT-'04 Chemle H MTV 476* Ch mi II Labor
_7 6 Ü 7 7 77 7 7

_ _ K07

Studienplan Grundstudium
777 *7 i~ın7 -7 7 77 7 ±ıı¦7,ı==ı¶_77 7 4~-~

iiinaui Nr ixiaaai Name Semester -_ ___ _ _ _ __ 4 5
_ _ Gemeinsame I\/Iodu_l _ _ _ __ _

VT-0 l Mathematik_ __ __ I
«vr-02 __ iIif@I~4I@.i0< I ' I I I C T "
VT-03 Chemie I

71%* 7
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__ ;:-;;§.'-Moauı-nr..l
ešlš ¬°~*OrT306 __ §wef1<Sr@_ffl<tm_ae _______ 4"

†~<›s_ 4 s  e . '
ııov Bioıogie ~

<§<TÃ<iÃ

4:.4:.
T-08 Technische Mechanikl 6 yO'\

_ T-_l0 Elektrotechnikl _ ___ _
T-11Pf0J<-=1<tI . 2

O'\l\JT T-17 Technische Dokumentation _ l
und CAD _ _ ,

4

4

s
A _: ,_:_Efi@_fgi?f_@ChHik in __

__ Messdgenerfassung _ 5 __ 5VÄÄÖ4
i Umwelttechnik/Biotechnik
VT-04 Cheggß II _ __ 5 5 ______

“ 60130 30 „ ,
Ü Das 5. Semester ist ein praktisches Studiensemester.

(3) Zum Praktischen Stucliensemester im 5. Semester wird nach § 4 (6) zugelassen, wer alle Prüfungsleistungen des
Grundstudiums erfolgreich erbracht hat und eine den Vorschriften entsprechende Praxisstelle zur Genehmigung
vorweist.
Zum Praktischen Studiensemester sind begleitend drei Berichte änzufertigen. Außerdem sind ein kurzer
persönlicher Erfahrungsbericht und ein Arbeitszeugnis vorzulegen. Diese Unterlagen werden durch den
zuständigen Praktikantenarntsleiter (hauptamtliche/r Professor/in) bewertet. Eine Zulassung zur Prüfung
Angewandte Informatik ist erst möglich, wenn der Praktikantenamtsleiter das Praktische Studiensemester als
erfolgreich abgeschlossen bewertet hat. Diese Unterlagen sind spätestens fıínf Wochen nach Beginn des dem
Praktischen Studiensemester folgenden Semesters vorzulegen.

(4) Das Ziel des Praktischen Studiensemesters ist, durch ingenieurnahe praktische Tätigkeiten in einschlägigen
Betrieben oder Instituten das gewählte Berufsfeld soweit kennen zu lernen, dass eine sinnvolle Vertiefung im
gewählten Schwerpunkt Energie- oder Umwelt- oder Biotechnik fiir die Studierenden möglich wird.

(5) Studierende, die sämtliche Prüfungen des Grundstudiums erfolgreich absolviert haben, erhalten das
Zwischenzeugnis und damit die Zulassung zum Hauptstudium. Die Zulassung zum Hauptstudium erhalten
außerdem alle Studierenden, denen höchstens die Credits von sechs ausstehenden Prüfungsleistungen des
Grundstudiums fehlen.

(6) Die Abschlussarbeit darf nur nach dem erfolgreichen Abschluss des Praktischen Studiensemesters begonnen
werden. Die Bearbeitungsdauer der Abschlussarbeit nach § 21 (6) beträgt in der Regel drei Monate und kann in
begründeten Fällen verlängert werden. Der Arbeitsaufwand für die Bachelor-Thesis entspricht 12 Credits. Die
Bachelor~Thesis ist schriftlich vorzulegen und in Form eines Kolloquiumsvoıtrags zu präsentieren.

(7) Die Gruppierung in Module im Hauptstudium, deren zeitliche Abfolge, ihr zeitlicher Umfang in
Semesterwochenstunden, die dafür bescheinigten Credits und die zugehörigen Prüfungsleistungen gehen aus den
folgenden Tabellen hervor.

Folgende Module sind Bestandteil des gemeinsamen Hauptstudiums:

Tab. 3: Module des gemeinsamen Hauptstudiums

I í -- ==:

C iiNa@1»mr-.lrige Nhhah.. T §1 . ac igeVT-12 šlnšlvšíıtlcäıng und 6 M+V41-4 Entwicklung S 2 2 RE

W M+V 415. „ Bf9.if=1<f11 ll„Wšë_..; 4 i 4 1*
Mess- und „ 5 _ T 3VT..15 Regeltechmk 1. M+V 419 Messtechnik V 2 2 " K60 l/2

i S 7 `M+V 4-77 J Messteclinilr Labor L li 1 i “T LA*
r, 1 M+V 420 Grundlagen der 4 4 K90

,L ,_ __ __ _mRegelungst_echnik V _
VT~16_____Appar§tøbau _______:______4~ M+\{_íl2_1__t_ Apparatebau l V il 4 4 _ l

0 Technische , L K ll Technische ` . _ _
VT'1° ?š.Th@1rfl0dYf1&mfl<  5 M V 424 T11stm,9<ir1'm1ik V 4

C
J

i
l

 K90
K90 l
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1 1 1 -

li 7 " n:7`:7`T%77í:T7'%T 7 ' ' I W V 7 7:7 7 í TT W 7 7 ' " 7 W ' 'T"'""* " ' ': I - -- - - - .í_ir_ífT__'†_j ,
«_

i§§§§§§fi§§§§&§§§¶§§§§¶åääi§@4§än§§gnn_
Strömungs- Technische

VT49 mechanik _____ 5,i,M+V 425 , Strömungslehre ; V .
l I L V 'TWVTTS

V

4@fsf 1 K90 1

VT-20 Recht und BWL l
M+V 426 BwL1 2 =2i

6 M+V 427 BWL II 2
M+V 428 , Recht T C. V .

,___1"
2 1 2 1

. ______ 1_

VT-21 S
Cl

chlüssel- .
ualifıkation14 1

l

lM+v429 `Schlüisseli-"W
ualifıkatiorı I

. S _
21211

_ _____ _1_ _í 1
B13 1/24 .....  3

_ M+V 430 1, q chlüssel-
ualifikation II _ .s l 2 ;2§ 1;

. VT-22

*vr-23 1
Ani
und Prozess-
simulation

Praktisches =
Studiensemester

agenplanung

24 M+V 431
____ ___L

f M+V 432

l S lp,-aktischésiw
Studiensemester

gewandte

.P .

V 2 , _ l

l i

3

BE

K60

13 lM+V 433

“ii M+V 434

An
. I_Hf0fm_4fil_<___
46lesssnlamlfls

1 Prozesssimulation
__V A
_V+
IU _

2 .
4 .

___ T __ ___

1 1,

1 1 7

[__

l K90

LA

I Wärme- und ¦ ` Wärme und
VT_25 Stofftransp_o_1ft_____ __ 4 M+V437 Stofftranspoıt __ __ _V 4 4 `* K90 1

" ;Fa6h1<o11oquı6n 1 „M+V 441.
ii "L 11v1+V 440 B66h616f-Thesis WA 1 __ l __ _1, _ 112_@AA

VT 27 Bachelomrbfítmlt l 151 "L6'p,-äggntatiofgift S _
1 technik __ _ ll F ___ 3_ l RE ___ı_ 1/5

_ 47 1 2123 __3 _s_ s
Folgende Module sind fiír die Schwerpunktbildung im Hauptstudium zu belegen:

Tab.4: Module in den Schwerpunkten Energietechnik, Umwelttechnik und Biotechnik
i'I':I 'T' PT? ' 1-H7' '¬7*'¬†'†'-”'†"`¬~`_' - 7-7717- '-ir-77 ~"?í-'-""--'-¬- 11"" -*?fi'†'?'.¬¬' - - - - - 'T. -- .. ..-. - .- -.T-.Ü.If†:.Ü -I-'_í-iii: .'T;í'-'if'-j ._._ -_.¦¬':;_¬,'-1 '_.†r.¬' . . . _ I5 ,~.¬¬_: _:†_¬¬.†_¬..†__ ._ -T-if-_1 .2 _- Z 1 --¬ -.-.-.--47 --¬¬¬ v¬_†¬†ıı-rr: _ ._ ._ _. _ ¬¬::

; ,  .'.'.-`f'.=I*. 'I -3' '

L, _ _
l

. VT-09 Technische ll 1 Technische
M hanik 11 1 6í M+V“ M66ha_1;111;11__

_ Ensrsiet@9h_I_ıik____ __
fv , 4

__ 4 _ _ _ _ ___ __ _ _ *L

6 . A K90

VT-26 Energie- und
Nachhaltige l M+V43S_ Solartechnik V 2 1 2 ` 1 ,

44 *W"L l""”¬ 1 ,
V 2 2

l

if K69
Geotechnik 1 l M+V 439 `_ Geotechnik _ M A 1/2

VT-60

E _ _ _ M+V 458 . Gebäudewärme~ iv 3 . `
ner gie und 1 ____ ,versorgung 1 1 1 6 1„ -.____.„ __ ........... . _ , , _ _

Gebäude
__ __ __ _ _ _._.___________„_. . _ 1 _____ -___ _ ll

l 61?
= 4i1@M+v 459 Gebäude-

klimatisierung lv 1,3 1

Kızo 1 1

VT-61
Wärmeerzeugung
und Raumluft- l 7 6 -
konditionierung

,I f M+V 460
Wärmeerzeugung
und Raumluft-
kønditißflisnlfls

iV*5\ l5. K90
ii1.

A 1

1 .M+V 461
Energie- und
Gebäudetechnik
Labor

iLl2l .21 lLA

33 VT-62 Energie-
umwandlung

,___ ,--, ____ 7_ - ----7-»

Feueıungstechnik flv"2 3¬ K60 1 3/10M+V 448__ _

1 ,O 1 M+V 464 Iírártiiiıd
Arbeitsmaschineii .v _4 4

M1. Wärme- und
1 __ _M+V 465 iRauml_uftverteilung _ V 3 3

A 7/10*
1

vr~63 Apparate und
Rohrleitungen

__ Apparate- und
lM+V 463 ll Rohrleitungsbau _ 3; V ,_ 2 2

K60
+E

1 1
. 4, _ „

M+V462 C40 Laim _ L 1 „ 2 I L4_ L- 'T 1\1+v467`1~ía1r6r661¬_ıii1< _ v ,_ 4 ;l 4____ ,f K90 __ ,l\f.55 qífi 'ik 1 „ea 21. _L_1 1 a tete°m°' 5 M+V47s „ Kaırerecımik Labor- L1 1 LA _ _

l/2

3 3/l3

1 3/13

1 7/13

4/5

. 1 l

li l/2 1
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ilsípdlıle _ _ __ _  
r Name

.
1

Elektrotechnische Elektrische I , .1 ,
VT_66 Veifahıen 7 M+V 471 Maschinen und V+ ` iK60 "mum"

. 4 5 1

f*ml4s@i1IflifL4b0r L 1 C LA. `_

M+V 470 5161/41-6i_6611m1<ii V 2 _ `I 2 __ 2/5
“ *I LL L 3"/6'?

T I „T :I W Enefgieverfahrens- V+ 7 7 I 1 K90 1/2
M+V 468 technik niit Labor 1L 4 , _ 4 ,+LA 1 _ __

:LTI Angewandte I 1/2
VT-67 Enelgıeverfahren M+V 469 Regelungstechnik V+ 4 A 4 K90

und Leitteclinik mit L 3 ` 3 `l _ + LA ä -
_ _ L_4bQ1_ _ ___ __

51144113 57 A _ 7  .52 14-.. 81 ._ -206

, _ __ ` _

Name , Lehrfach
3 ` 'C C C C C

_ __ Umwelttechnik
V„,¬__09 Technische M+V 4„ Technische _V 4 6 _ K90 _l 1

1 1 1 1 1
l

l 1
1

` 1

V„,¬_,3 lèäysikalische M+V 417 Reaküonstechglk _ L

Mechanik II _ _ ___ __ _ _ _ Mechanik II __ __ _ _, __ 1 1
M+V 416 PhySi1<4.1is61i6 chemie V 4 1 , I “

Chemische T Ü 5 1 Kl20 l 1*

emie -
M+V 479 Physik Chemie L

_ _ _ _ _ _ __ _ Labor _ _ 2 12 1LA ,
Chemische

Chemische M+V 418 Messtechnik V 44 .,K90, 1
__ _ 1 _? f _

VT I4 Messtechnik Chemische I I
M+V 480 esstechnik Labor L 2 2; 1, LA -1
M+V_-435 Partikeltechnologie Y

.' 1" Y ff ††¬.†† 77 - ------W - -- -†-- *¬-, 1 1

12” .1
T I Mechanische

Mechanische iM+V 436 Verfahrensteclmik _
4, 41490V 1

VT-24 Verfahrenstechnik Tecfihnikiım I
M+V 472 Mechanische

Verfahren _
L l\J l\J

Nachhaltige lM+V 438 Solartechnik ' '''T i 7 1 *THW ' W ' ' ' ""7Tl'T"'” 7' T ,

l1_ 2__ l_2 * * _lK60 ` 112vT~26 Energie- und " 'Geotechnik M+V 439 Geotechnik V 2 2,1111/1 l/2

M+V 442 I Uiifweltanalytik Y
_ 7 _ _ __ _____,† ___.2 I2K60 1/2

VT 40 Umweltanalytik M+V 48, Umweltanalytik
_ L=il>9i_ ___ _

Abwasserauf-M+V 443 b Lab

L

L

1 7 _ :I
121 l~31LA1

2 2_ _ _ ereitung or _Abwasser, Abfall Abwasseraufi
VT-41 un M+V 444 b < 451/1

Recyclingtechnik Aíšißfinšnd -~
M+V 445 Recycl_i_ngtechnik V l

4 i 1_5l1

l/2

l

Therinische
M+V 447 Verfahrenstechnik V 31 13 K901 2/6

Thermische T Techmkum IVT-42 Verfahlenstechmk 1 M+V 482 Thermische
V_erfahrenstechnik

M+V 448 Eeuerungsteclmil

L

v

du 1 1 1 12 LA

___ __ _ , _ l K60 "I\.`> LQ

1/6

1/4
VM+V 446* Immissionsschutz

Siirnrne _ _ _
_  _ 14607__ _____1/4_

` ` _ 5 1 6ui to li* -I3» ao i-.› NmHJ



_

=
.__'__~»»+»__'_» e
____
_l
M 2 Biotechnik

l VT-13
1M+V 416 Physikalische _ __V 4 _ 2 _

F Chemische
7 5 M+V 417 1 Reaktionstechnik ___;____

Physikalische
Chemie

i __ __ l _ _ _____

2 l 5 _ Kl20 1 1

_lš;M+v 4j_9__@„ Phy§;i<.__çhem±@ Labor _v 2 2 __ 2; _ LA - _

_VT-14 Chemische 1 šM+V418 Messtechnik V 4 l 4 _ K90 ;
Ülíwffiñfmf i Wffiñm "K Ü i li l 1

Messtechnik iM+V480_ emısce LL 2 _2 _ _ LA _6 T” 2 2 in f *":"'"Ü _l ififí zi * * Z*

l 1 *f Mee§_te_ehei1<Lebef _ X 2 __ 2 ___

VT-24

L t_M+v42›SPaeikelechnoıogie v 2 ; “L _
. _ _Mechanısche l i_ L 1 4 f lK90echanısche __ M+V 436 Verfahrens_ec1_mi___ _V 4 _ __

1 _
M

f;§fi_f`e“S' 2 6 _ 'L
M+V 472 Mechanische _L l 2 2 _l iLA §

ll _ ___]__Y_ç_rfal1ren ______ a _

l VT 50

l _
l

K iM+v44eBio±echnfl<1 __v L 2"* 2 L _ *_ lM _2/s«
L iM+v 450šI.i1“°bl°.1°gi° V l 2 _3 _s f. K60 §_ ıochemıe ı 1 _ § _ 3/s 2

L10;§fM+V-451feiochemisehes .L 2 233 L _ LA _Biotechnik I

3~†"†~ ~ff~~~ f†'~† W W f ~ ~ ' ' 7 7 7 777 _7 71:' † ~ 7 7 -__7 777_¬ __ _
:_ ı ı t 1 _ `

_.Mıkrobıologısch L _ _ _ 1 _
í, iM+V 452 ` Biochemisches _L 2 Ä = 2 _ l LA 1

à __ ÄPraktikumB __ _ _ i _ *

_ VT-51

L _Mff_V453 Biotechnik II :V 4__ _4_ _ ___3/4
ß- lBiommikn _ *M+V-433__13iQ;@;ı;±1_11;Lšb0r L  2 ls lLA

; Technikum 3 1 _ f ii
M+V 454 Biologische Verfahren Ü L 2 2 ` __ 2 LA 1

J
1/4

ä VT-52

2iM+Vi4i56Bieeee1ytik _ i 2 _ 3 K60_ fišni
T' l\J ı.›.› ___,`›l>9 i M+V484Bioanalytik Labor __ _ * a

l im ` zzzzzzzW¬ 7 "K M l_ Angewandte ` _ _ l _
` __1M+V 455 iBioinfonna_t_ik_Laboi' LL 2 L _ 3 LA i

Bioanalytik 1/3 _

l/3 _

VT-53

l. _

l 2 2 ~ "”""' 1 _ = fo" ;_ +V443 Abwasserauf-bereıüıng _ L _ 2 _ _ 2 _ _
_ L Labor _ _ _ __ _ _ ___ _
11 10 M+V444 Abwasserauf-bereit1ıngiV 4_ _ i _ _* 5 MUmwelt-

biotechnologie _M+V457Recyc1ingtechnı`kund _V _ 2 _ 3 _ 1
_l31°fifl<_  _ J

1 l

57 fa  52 ; 14; 9 ;2 22 _ s; 12 _;
ıı-

Studienplan Hauptstudium:
_ __ _ 777* „H f ffffffff ffff 7 77_

Modul N1 Modul Name Semeêier ~~ -~_ ei
“l _ Gemeinsame M0d11le__ _ _ _
VT-12 'Nachhaltige 6 ir 2 _ 4 Ü W 7 `

Bfllwieldeeg 1eitP_1í_eJ`_e1<L__ i _ ___
"`_-__15__ Meee- und Reeelteebeik _ 2 U 4

4176“* __Appa;raiebau ii ` __ 4 __
:¬-is 2
T-19
T7-20

__ 21

c

U1-Iä-HJ

DJ

<Ã<<1<12

*¶1l4

lf\-J
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ii Das 5. Semester ist ein praktisches Studiensemester.

Bachelorzeugnis
Die Gesamtnote berechnet sich aus den Noten der abgerechneten Module des Hauptstudiums, die entsprechend
den Credits pro Modul gewichtet werden. Eine Ausnahme hiervon bildet das Modul „Praktisches Studiensemester
(VT-22)“, das nicht in die Zeugnisnote eingeht.
Das Bachelorzeugnis enthält alle in der Tabelle aufgefiihrten Noten der Module des Hauptstudiums. Daruber
hinaus können auf Antrag Zusatzfacher jeweils mit Note in das Zeugnis aufgenommen werden.
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§ 37 Inkrafttreten, Übergangsregelung
Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt mit Wirkung zum 1. September 2006 in Kraft

Gleichzeitig tritt die Studien- und Prüfungsordnung vom 1 1. August 2005 außer Kraft.

Offe den 27 Ju112006 
Prof. Dr.-Ing. W. Lieber, Rektor
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